
- _._1_� . - »« » � vs &#39; ·. . ·
Be lvreis für das Vierteljahr in Vreslau 5 Mk« ist!

b ist-»Bist. 6 Mk« bei den beglichen Voltanttalten 6 Mk.I« oiqikqkevkzuå i,7o Mk» frei ins par-s 2,10 net» de: der Vol!
». 2 Mk. Wo enbezug in Breslau 40 Pf» frei ins Haus sollt.

Fernsvr.lter R ed. Nr.26
en« -«-«:·k.-«�«-«« 7..:� «n..-

1. 572
-�-�.�-·...j-- ...... --.�---

Alscndblatt

Auf den Spuren der ,,b.lliive«.
WTB. Sllladrid, 24. Februar. Amtlich wird gemeldet:

 Miilic?! trägt. Die ,,Westburn«
englischen Schiffe »Horace«, 3335 Tonnen,
»Edinbiirg«  Lloiids Register enthält nur
13 326 Sonnen!, »Cambridge«

brachte 208· Gefangene _
� Sinn imaetaoiih",

1259 Tonnen, ,,Flamenco«
4540 Tonnen und des belgischeu Schiffes »Luxeiiiburg« 4322 Tonnen,
sowie elf spanische Llllatroseii mit.

einen DES Liiiiaiigiiils in u: Rubinen i. nimm.
«« Von zuständiget Stelle erfahren wir über das Ergebnis

des Luftaiigrisfs in der Nacht vom 31. Januar zum I. Februar F
1916 das Folgen-de:

1. Liverpool. Hasuptziesle des� Ali-griff;- loaren die Dachs, T«
Hafem und Fabrikarislageir Die Wirkung der Bomben war gut;
tvährerid der« RiIckfaLJrt der Schiffe wahr noch weithin ein mäch- H;

Eine Reihe von Brlickew un-d Hafen- «·
cmlasgken swursde ·so schwer beschädigt, diarß sie vorläufig nicht mehr J

Es soll auch eine Anzahl von Schiffen a-uf .-.

tiger Brand sichtbar.

liemutzbair sind.
dem Merseh schwer getroffen fein, u. a. ein unterhalb
Birkenshead lsiseigcndser strenger und ein Transportschifsf der Bei!:
l-and-Linie. Eine Svalluriig mit 200 Pferden wurde durch Feuer
zerstört; die Pferde und �Die kcmadsischeii Wachmannschasten sollen
dabei wmsgekoanmen sein. Jn Birlienheiad Garston und Bootsle ist
großer Schaden angrichtet worden. Boot-h Lin-e u. Yeioward-Lisie
sind durch die teilweise Zerstörung ihrer Dockanlagen schaver
beschädigt. -Drei Schiffe wurden sehr mitgenommen Die an-
grenzenden Trockseiidsocks und Maschinenfabriken, sowie »die ,,Bi«rk«en-
»head Drhdoch Eugine u. Boiler Werks« wurdenvollkoinmen zer-
stört. {San ganzen wurden üiber 200 Häuser· durch Bomben oder
Brand zerstört. Au der MersetyMünkdung  in BootleJ wurde eine -
Pulverssabrik völlig zerstört. Jn Crewep südöstlich von Liverpool,
sind dsiie Bahn-anlegen stark beschädigtg wodurch der Verkehr
sit-it London. unterbrochen wurde; Mi l i tärslag er sollen dort in
Brand gesetzt worden sein. . .

L« Nlanchesten Angriffs-Ziel waren in erst-er Linie »die Hoch-
ofentuerfe, bie mit gutem Erfolge mit Bomben belegt wurden.
Zwei Hochosentverke und zwei größere Fabriken  Eiseu-
werte! wurden völlig zerstört, Eine Reihe ander-er Faibrikaiilasgeii
hat beträchtlicheu Schaden erlitten. i

8. Sheffield Jm Süden der Stadt tviirdeii zwei Hoch-
 fsen betoorfen, von den-en der eine zuim großen �Seil zerstört
tviu.rde. Ferne-r wurden mehrere große Jndusstrsiscanlageii und der
Bahn-has mit Bomben belegt. Außerdem sollen zwei Schiusppein
die niilitärischen Zstvecken dienen, zerstört sein. Stark e B r ä n de
wurden nach dem Auigrifs noch lange Zeit beobachtet.

4. iltottinghant. Angriifse wurden ausgeführt auf g�roße
Fabrikanlsageit und Hochöfem iwobeii sehr gut-e Wirkung beobachtet
wurde. iFernerauf eine Battierie, die, nachdem sie unsere
Luftschiffe wirkungslos· beschosslen hatte, zum Schweigen gebracht
wurde· "Eiue M u nitio n sf abr ik und mehrere Fasbrikanlasgen
wurden stark beschädigt. Ostslliich von Nottiirghcini bei Granthain
wurden die Ba h na nl age u zerstört, so daß der Betrieb insehrere
Tage unterbrochen werden mußte. Der bei weiten: größte Schaden
ist in Shefsiseld iisnd Nottinghaim angerichtet worden; Loudoiier
Versixherungsgcsellschaften schätzen denselben auf 400000 Pfund
Sterling. «

5. Birmingham. Zweit große Regierungs-Werke und zwei
tlliunitionsfabsrikeii sind völlig zerstört, seine Brauerei
beschädigt s� Großer Schaden wurde überhaupt in Stsaffoudshirm
Shrovfhire Eesl!ire, Leicestiershire Lincoliisghire und Yorkshire
angerichtet. � {in Eccleshill bei Bradford wurden eine Munitions-
fsabrik uusd 3 Spinnserseiiem in Partingtou wurden durch eine
Bombe 22 Häuser zerstört. · .

6. Humberx Ein-e Batterie, die ihr Feuer ohne Ergebnis
auf eines unser-er Liuftschiffe richtete, wurde angegriffen und zum
Schweikcieir gebvachh Gieschützse kund Schieinwerfer der« lBiasttetriie
wurdeiizerstört Ferner wurden auf seine Anzahl von Jud u it r i e-
anlaigien am Hu-mber, sowie auf ein Hochofentverk mit ausge-
sdehnten Anlagen Bomben geworfen. überall Iwurden gute Erfolge
beobachtet. Jn G r i msbh wurden die Kais- Werften und Lager-
Häuser zum Teil schwer beschädigt, ebenso mehrere Fuachk und
Fischdasiiipfen Ein Heu- und Strohlager ist niedesrgebrannh
wosdsurrch beträchtlicher Schaden entstanden.ist. Zwischen Hedon und
Salt Enden  unterhalb Stall! wurde ein Pulvermagaziu
zerstört. In der Nähe von Hull ist eine Ei se nigi e ßse rei iaclvtner
beschädigt. Jn Hull selbst sollensdie Verhseerungeit sehr groß ge-
wesen sein, und denen in Shiffield und Nottingkasin nahezu gleich-

mmen. Jn bar Kingstreiet ist ein Häuser-Block gänzlich zerstört.
Die Bahn- und Hafenanlagen haben b-erartgebitten, daß
groß-e Schtvierisgkeiteii in den Betrieben entstanden sind. iMehrere
In den Docks liegende Handelsschiffe sollen beschädigt sein. Ober-
Halb Goole wurde sein Hochofen schwer· beschädigt. Fern-ex sind auf.
dein Huinber der kleine Kreuzer ,,C-aroline« und die Zer-
störer d e n« und ,,Nith« versenkt worden. Der kleine Kreuzer
»Earoline« ging i.n 6 Minuten unter. 31 Mann der Besatzunsg
wund-en getötet, 58 verwundet unsd 4T ertoanfen.

7. Great Yariuoutlx Eine Fabrik und verschiedene Industrie-
anlagen wurden mit Bomben belegt, wobei gute Wirkung be-
Dbttilitet wurde. -

Ferner« wurde an »der englischen Ostküste noch eine Bsatterie
zum Schweigen gebracht.

An der Ostküste Englands isst weitierhtiii der euglischse
Dampfer »Franz Fischer« von einem der Luftsrhiffe ver-
senkt worden.

u. 540  leistete nur für den Stadtverkebrd et Dstldslskeds V«

In v:.
Santa Cruz auf »Teneräffu ist das« Sttglksche Schkff �Weib «
b nrn", 3300 Tonnen unter deutscher Flagge vor Anker begannen. z«
um Schäden auszubefsern Die Besatzung besteht aus sieben Mann, �
von denen einer eine Mütze mit der Aufssclsrift ,,S. M. S. M ö b ehrt�;

Edinburgh Quitte", i

H�

Verlag von Wilh. mm. gern. No. Jahrgang.

reslain Doiinerstg den 24 Februar
Anzetgenmmahnle und Feltungzbeskellungjn d» Geschäftsstelle Schtveidnitzer Straße 47   erninr. 1944 n. 4416! und m tliän Zwei4l6. � S recbit. der Red.10-- Uhr. -

Amtlicher Bericht über die
Kricgslage

WTB Großes Hauvtquartiey 24. Februar. ,

Yvestlirher xliriegofcljauplalk
Der Erfolg östlich der Maus wurde weiter

ausgebaut. Die Orte Brab out, Hauniont und So·
mogneux sind genommen. Das gesamte Wald-
gebiet nordwestliclh nördlich und nordöstlich von Beaumoiih
sowie das Herbebois sind in unserer Hand.

S ü d l ich v o n M e h wurde ein vorgeschobener fr a n-
a ö si ich e r P o st e n überrascht und in seiner Stärke von
über 50 Mann g e f a n g e n abgeführt.

Østllchct yrieggfcljauplatg
Auf dem nördlichen Teil der � Front lebhafter:

Qlrtillerieläntpie, an zahlreichen Stellen Patrouillengefechtez
keine besonderen Ereignisse.

ßalnansäriegsrdjannlan.
Nicht-s Neues. - i «

Oberste Heeresleitnng

Die moralische Wirkung des Angriffs scheint seh:
stark g-ewefcn zu sein. Bestätigt wird dies indirekt sdurch die eng-
lische Presse, die über die bisher wirkuugslosen Abwehrmaß-
nahmen klagt, und die die Forderungen des englischen Binnen-
landes nach· Luftabwehrgesclyiißen und Flugzeugen lebhaft unter·
stützt. Der Finanzausschuß der LiverpoolEorporation hat be-
ichlniien, alle in ihrem Besitz befindlichen öffentlichen Gebäude
der Stadt- gegen Schaden durch Luftangriffe zu versichern Der
gesamte Betrag dieser Pltcsrsichetrungeii durch lokale Gesellschaften
soll etwa 3000 000 Pfund Sterling betragen.

Der Erfolg an der Maus. , E
WTB Wien, 24. Februar. Die Blätter« würdigen den großen

Erfolg der Deutschen ander Westfront als ein Ereignis
von mehr als örtlicher Bedeutung. Sie schließen sich der Freude
an, die dieser Erfolgin Deutschlandhervorruft, der sicherlich auch
in Frankreich sehr tiefen Eindruck machen werde.

Die Kämpfe in Galizien.
§§ Aus dem f. und l. Quartier» 23. Februar, wird idem .,Berl.

Tagebl.« berichtet: Taru ovol ist die letzte größere Stadt Ost-
�!·tilizieits, die sich noch in. russischen Händen befindet. Als stark
ausgelbauter Brückenskopf am Übergang über den Sereth, als Aus-
gangspunkt »der russischen Zsufuhrbiahneii und als Brechpunkst zwischen;
der ostgalizischen und »der» wsolhynischeii Front ist die Stadt für
Gnenral Jwanow von höchster Wichtigkeit. Deshalb »em«pfindset die
russifche Heeresleitiing jede Erschiitterung ihrer Front an dieser
Stelle als höchste Gefahr. Solche Erfchiitteriina bedeutet die Über-
rumvelung der feind-lieben Vorstellungen durch Jaadkommaiidos und
vor allem der» Einbruch längs der Bahnliuie Lemberg-�T«arnopol,
wo 9 Kilometer westlich des Sereth und 18 Bahnkilometek nord-
westlich von Tarniopol um die Schanze bei der Bahknstation Cebrow
mehrmals gekämpft irnrbe. bis sie im österreichisclpungarischen B»
sitz blieb. In verlustvollen Stnrmiangriffen versuchte der Gegner
unter starker artilleristischer Hilfe die Schanze zuriickzuerober-n, er
wurde aber glatt abgewiesen. » i

Die Vorgänge auf dem Halle-in.
Landnng von Eittcntetriippeii in Petrus.

§§ Aus Konstantiuopeh 24. Februar, wird der ,,Frankf.Fig« gemeldet: Ein gemischtes Ententedetachement ist in
atras gelandet. Patras im nordwestlichen Peloponnes ist

einer der bedeutendsten HandelshäfenGriechenlands.

Griechenland.
�äähb. Lugano, 24. Februar. Sittich hierher gelansghew blieb

dringen zirkuliert in ulom »das mit großer Vorsicht aatfzuiroehsmewde
und wenig tvahrscheinrlicli klingen-de Gerücht, daß knfvksgse des Ver-
lawfes der Unterredung des französischen Generals
Sarrail mit dem König Konstantin ein Kabinetts-
wechsel in Athen bevorstehe

Die Flotte der Alliierten im Mittelwerte.
WTB. London, 24. Februar.  Reut«er.! Balfour erklärte,

daß der französische Admiral Fouruier das« allgemeine Ober«
kommando im Mittelineer habe unb der Herzog der Abruzzen
�in der Adria und ihren Zufahrtstraßen kommandierr. Britifche
Offiziere « hätten andere lokale Kommandos inne. . Balfour fügte
hinzu: Das Werk der alliierten Flotte im Mittelmeer wird am
besten durch den erfolgreichen Transvort großer militärischer
Streitkräste nach Saloniki sowie nach Valona, sowie durch
die erfolgreiche Räumung der Dardanellen und den Transport
der serbischen Armee von Albanien beleuchtet.

zu heißen.
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Die Kriegsziele der Alliierten.
WTB. London, 23. Februar. lllnterhaush Asquith erwiderte

auf die Reden Snowdens und des Exministers Trevelham der bei
Ausbruch des Krieges sein Amt niederlegte, über die Voraus-
Setzungen. unter denen es ntöglid! märe, ben Krieg unter Er-
reichung des Kriegszieles der Alliierten zu beenbigen,
es freue ihn, daß das Haus diesen Reden mit Geduld angehört
habe. Die beiden Mitglieder hätten sicherlich nicht für die demo-
kratische öffentliche Tllieinung gesprochen. lBeifcillJ -�- Der eigentliche
Jnhalt der Rede Snowdens sei, daß in Deutschland wahrhafter
Wunsch nach Frieden bestehe. Worauf stütze sich nun diese Be-
hauptung? Da sei die jüngste Debatte im Reichstage und die
Rede des Kanzlers der gesagt zu haben icheine. er sei durchaus
gewillt, eine Annäherung von anderer Seite willkommen

Da er seine Erklärung dadurch ergäniit zu hoben
schellte, daß er den Abgeordneten sagte. Deutschland habe iich nicht
als Feind aller Nationen erwiesen. lJenes Deutschlanu das Bel-
gien vernichtete und verwüstete und das sein Bestes tat. auch
Seil-ten, Montenegro und Polen zu vernichten und zu oeriniiiten.!
So könne eine solche Erklärung in solchem Zusammenhang nur als.
eine gewaltige schainlose Kühnheit bezeichnet werden. Es ist
wahr, daß einige Mitglieder der sozialdemokratischen Partei sehr
mutig die höchst itnvolkstümliche Stellung angesichts einer
großen Verwirrung behauptet haben, aber was ist dabei
erreicht worden, wenn bei einer entscheidenden Abstimmung
von einer Partei von 110 Mitgliedern nur zwanzig über-
redet werden konnteiugegeii den Kriegskredit zu stimmen. Sei!
will fegt der Sache auf den Grund-gehen. Unsere Alliierten sind
mit ihnen vertraut und dem baulichen Reichskanzler sind sie wohl
bekannt. Was ich. am 9. November 1914 gesagt habe, wiederhole
ich jetzt. Wir werden niemals das Schwert, das wir nicht
leichtgezogen haben, wieder in die Scheide stecken, bis
Belgien  unb ich will hinzufügen, Serbien!, ianhaltender Bei-
fall! in vollem Maße allesund mehr als alles, das sie
geopfert haben, wieder-erlangen, bis Frankreich ausreichen!!
gegen einen Angrisf gesichert, bis die Rechte der kleineren
Nationen Europas auf eine unangreifbare Grundlage gestellt
und bis die tlliiliitärherrschaft Preußens gänzlich und end-
gültig vernichtet ist. �-� Die anderen Mitglieder der Arbeiterpartei
sind nicht auf Snowdens Initiative eingegangen- Der Arbeiter--
parteiler Stanton vrotestierte ernstlich gegen Snowdens Haltung.
Die Debatteschloß dann. Das Haus nahm das Biidget in zweiter
Lesung an.

WTB Amsterdam, 24. Februar. öEin hiesiges Blatt berichtet
aus London über die gestrige Rede des Arbeiterparteiler Garton!:
ben im Unterhause. Snotvden sagte, daß England sich aus un-
eigennützigen Motiven am Kriege beteiligt habe und die Sache der
Alliiertensgerecht sei. Das ganze britische Volk wünsche einen bc-«
friesdigenden Ausgang. Ein solcher Ausgang und ein dauernder
Friede könne aber nur durch Verhandlungen. nicht durch die Fort-
setzung des Krieges erreicht werden. Snowden führte den russischen
Schriftsteller Block! an, der voraus-gesagt habe, daß der moderne
Krieg niemals auf dem Schlachtfelde entschieden werden könne. Er
glaube nicht an einen inilitärisclien Sieg, der übrigends nur zu,
einem neuen Kriege führen würde. Snowden äußerte die über-
zeugungidaß die Zeit für Friedens-unterl-andlungen
gekommen sei. Er berief sich ferner auf die Erklärungen Eongiiets
daß Frankreich den Krieg nicht werdedurchhalten können. Bunt
Schluß forderte er die Regierung auf, ihre Friedens-Bedingungen
kundzugeben Jrevelyam liberal, gab zu, daß die deutsche Piilitäw
vartei offen sage. das; sie Belgien und einen Teil von. Frankreich
behalten wolle. Er sei überzeugt, daß ein Friede nur möglich sei,
wenn Deutschland Belgien und seine heraus-fördernde Haltung aufs.liege. . "Aber auch die Alliierten dürften nicht auf Eroberungeii eine�:
ge en.

hBerichte unserer Feinde.
Paris, 24.- Februar. Amtlicher Bericht von M i tttrs orh

nachmititacg ssm A rtois haben wir einige Teile der Gräben
des Gebiets des Waldes von Givenchv zurückerobert. Jn der
Gegend nördlich von Ver duu dauerte die feindliche Befchießunzr
die kräftig von uns eraiidert wurde, fort. Im Laufe der Nacht
entwickelten sich Jnfaiitericgefechte auf einer Front von ungefähr
15 Kilometern Der Flainvf dauert heftig vom rechten Ufer der
Maas bis südöstlicb von Herbebois an. Wir haben das Dorf
H a n tm o n t, dessen Rand wir noch halten, nach einem hartnäcligen
Kampfe. in dem wir» dem Feinde »sehr erhebliche Verluste bei-
brachten, geräumt. Osxjiclx von diesem· Orte aestattete uns ein
biegenangrrff. einen arviicrcn Teil des hier vorfvringenden Wald-Z
von C ou ragt, der gestern vom Feinde besetzt wurde. wieder zu
nehmen. lliordlicli von B eaumont wurde ein auf Herbeois ge-
"richteten itarfer deutscher Angriff durch unser Sverrfeuer glatt
angehalten. Nach Yliisfagen von Gefanaenen wurden einige deutsche
 Einheiten tollständig l«erniclitet. _ Während dieser Olieratioiicii
langsamer, anhaltenden. veidersettiger Artilleriekamvf in der
Gegend von Haute Sharriere und« Frommen. J«
Lsosthringe n. in der Gcgendvoii Nomentr zeigte sich unsue
Artillerie ziemlich tätig. Eine
nördlich von Letrsicoiirt konnte unsere Linien nicht erreichen.

WTB Petersburkn 24. Februar. · Amtlich vom 28. Februar.
Westfronk Die Clegend von Rtga-�-Friedrichstadt�
Jakobsta dt überflogen mehrere feinliche Fluazeuge und warfen
Bomben ab. Jn der Gegend von U er, kü ll steigerten die
Deutschen ihr ysftiges �heuer Zwei Zevveline überflogen die
Stellungen bei D u n a b u rg Bei J l l u r t lebt das beiderseitige
Akktllsklefeltvx Wieder Atti· Die Deutschen warfen Boinbeu
schweren K»alibers. »Im Laufe der Nacht beschoß der Feind heftig
unsere « Graben westlich des S w e n t e n - S e e s und weiter südlich
bis zum Jlsen-k-ce.

Kaukasus: Die Verfolgung dauert an.

London, 24. Februar. Amtlicher Heeresbericlii. Einige
iilrlillerietatigkeit in der Nachbarschaft des Kanals von L a B a s s 6 e.
Tliördlicli und oftlich rou Ypern richteten unsere Gefckiüde in der·
fetndlxcheii Stellung; beträchtlichen ·Schccdeii» an. Auf unserer
aiißersten Linken kcscixosleii wir einige »Arbeitergriivveu, und in
einem zcsandgraiicitenkansrf um einen Mtnentrichter versagten wir
eine feindliche Abteilung.

feindliche Erkundunascibteiluug«



Rußlcind und Japan.
DOK. Der Mitarbeiter der - ««-

,,Deutscheii skorrespondeiiz für aiis- s ;
wärtige Politik« in Bukarest J  s!
schreibt: Nach Meldungeii aus unter· «! « «
richteten Petersburger Kreisen haltna -der in besonderer Mission
Japan geschickte Großfiirst __ �. .
Michael Michaelotvitsch dort «; .
seine Geschäfte erledigt und befindet IT« · ·
sich auf dem Rückwege nach Peterss ,
barg. Seine Rückkehr wird sich
aber noch etwas verzögern. da er
unterwegs mehreren größeren
Städten einen Besuch abzuftatten
gedenkt. Jm Anschluß an diese
Ellieldiiiiks läßt maii offiziös ver-
breiten, daß alle Verhandlungen
mit Japan ein für Russland gnu-
stiges Ergebnis gehabt hätten. »
Japan gewähre Rußland eine ;""
größere Anleihe und habe fiel! auch �i: «
zu umfangreichen Kriegslieferun en is« .verpflichtet, so das; Riißlaiid in sit«
kuust wegen Beschaffung von Ge-;
schützen undMunition aller Sorgen »F»
enthoben sei. Verfchwiegen werben « .
natürlich alle die driickenden Be« ». ;
dingungem die Riißland auf sich
nehmen mußte, und die so recht «; Eis·
deutlich erkennen lassen, in»welcher
schwierigen Lage es fich befindet.

Die von Japan gewährte An- f. F«
leihe darf lediglich zur Bei-»«
zcihluug derskriegsmaterialien
verwendet werden, die Siußlaiidkg
ohne Japans Genehmigung aus
keinem anderen Lande, so lange
Japan den Ersatz aufbringen kann,
liezielieii darf. SEiiiitIicIJe Bestel-
liiiigeii nnd Lieferungen gehendurch die Hände der japanifchen   i   ° »
Regierung, mit der Rußland allein abzurechnen hat. Säge
Preise, die Rußland bewilligen mußte, sind außerordentlich
hoch und übersteigen ungefähr uin 50 Prozent d»ie
bisherigen Sätze. Lllle diese Bedingungen ließen fiel!
schließlich noch ertragen, aber die Nebenverpflichtungem zu
denen fiel! Ru land bequemen mußte, übersteigen alles, was
bisher einer iroßmacht zugemutet werden rannte.

»Der von Japan bewilligte Kredit belaust» sich»»auf »un
efähr 500 Millionen Mark. Als Garantie sur» diese
uinnie hat Rußland die Zolleingänge aus japanischen

Lieferungeu an Japan abtreten müssen. Die Ver«
reehnung erfolgt derart, daß Rußland 2b Proz. der Ein-
nahmen zurückerhälh während 75 Proz. zur Deckung der
Lliileihe verwendet werden. Solange die Anleihe besteht,
erniäßigen sich die Zollfätzeum 25 Proz. Ferne; hat
dliußland einen Teil seiner Einnahmen aus der» sibirischen
Bahn und aus den Bällen unb Hafeiigebuhren des
Wladiivoftoker Hafens verpfändeii muffen. Rußland
verlangte von Japan einen wesentlich höheren Betrag,
aber die von Japan hierfür geforderten Garantien
waren derart beschämend, daß der russische Unter-
lßiinbler unter keinen Umständen darauf »eingehen»kon»iite.
die Japaner verlangten allen Ernftes eine persönliche
Haftübernalime durch» den garen und andere rufsischeGrofzgdrundbefitzen Auf ie Einwendungen des Großfiirftem
daß erartige Zumutungen doch einfach unerhört seien,antworteten die Japaner kaltlächelnd, ihrer Auffaskung
nach sei die militärifche La e Rußlands und feiner er-
biindeten so tingiinftig da kaum noch» ein glücklicher
Ausgang des Krieges zu erwarten sei. {in diesemFalle müßte maii aber mit einein Zufaminenbruch
der ruffifcljeii Reiclisfinanzen rechnen, fo daß be
Geschäften mit der Großmacht Rußland alle erdenkliche
Vorficht geboten sei. Lediglich das eigene Interesse« am
Ausgang des Krieges veranlasse Japan, Rußland im
gegenwärtigen Augenblick« zu unterstützen, aber diese Unter-
stützuiig dürfe in Anbetrat der Gefaintlage nicht das
geringste Risiko für Japan ebeuten. «

i! uch politische »und diplomatische Berxflichis
tuiigen hcitRußland eingehen niiissen. Japanische staats-
niäiiuer erwarten bei einem guten Ausgang des Krieges
für den Vierverband Streitigkeiten zwischen England
und Japan we en dessen Erwerbungen in China und inder Südfee Russland hat deshalb mitJavan einen Vertrag
schließen iiiüfsein in dein es sich verpflichtet, bei den
konimendeii Friedens-Verhandlungen unbedingt u Japan
gegen England u haltemwährend andererseits apan ge-
w»iffe afiaÄifche ünfche Rufzlands mit Nachdruck unter:
ftitzeii wi - » »

Das neiint Sfafoiiow schöne Atti-blicke fiir die Zukunft.

Aus der Reichsdiimcn
Wirst! Petersbnrm 28. Februar. Der Präsident der Dunia

verlor ein Telegramnn das der Zar nach feinem Besuch .ini
klsarlaineiit an die Duma gesandt hat. Das Telegrauim wurde
von der Duma beifällig aufgenommen. Es lautet: Jch danke der
Duma für die anläßlictj der Eroberunki von Erferuin aii niich ge-
richteten Glitclwiiiifcha Ja! glaube niit Ihnen. daß diese neue Tat
der Kaukafusariiiee uns zum endiichen Triumphe unserer Waffen
führen wird, dessen Unterpfand ich in dem Eifer aller Kinder un-
grell Landes lebe, alle ihre Kräfte in feinem Dienste zu gebrauchen.
get! habe gestern bei meinem Besuche in der Duma gern davon
Kenntnis genommen. iind bade mit dem Gefühl der Freude dafür
gebettet, daß ihre Arbeiten fruchtbar fein mögen.

WTB. Peter-somit, 28. Februar. n de: Reichsduma wurden
die von der Reciiecun abgegebenen Lrklariiiigen besprochen. Die
Vertreter aller Partc en betonten trob ihrer oeifcbiedenen Stand-
punkte zu den innerpolitifcttcn Eriorderniffen die Notwendigkeit,
den Krieg bit« zum endgültigen Sie e fort-Zusehen. Die {Dumm
Beratung wird Donnerstag weitergefiiiirb

Aus Russland.
WTEL Petri-Murg, 24. ebruar. tPetersburger Telegraphen-

Agmturd Der 8a: ift zum eldljeere abgereifi.
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§§ Rotterdam, 24. Februar. Hiefige Blätter berichten aus
Petersburg: In Rußlaiid ist für die Zeit der Dumatagiiiig der
Belagerungszuftand noch verfchärft worden durch
ein allgemeines Verfammluugsverbod

Eine Verteidigung in l. u. l. Kiltetliicllctiiiaiiiirt
ABBE. Wien, 23. Februar. Aus dem Kriegsprefsequartier

wird gemeldet: Die italienische halbanitliche ..Agenzia
Elefant« wendet sich in einer ain 18. Februar erschien-irren
Verlautbarung gegen die Dementisdes l. u. l. Kriegs-
vreffequartiers und behauptet, daß die gegen die ita-
lienischen amtlichen Berichte gerichteten Dementis aus dem Grunde
nicht durch ibas Armeeoberkonimanda sondern durch eine »zwitter-
hafte Institution, nämlich durch das Kriegsprefsequartier« ter-
ciffintlicht werden, damit das Oberkommando nicht die Ber-
anlnsortung für diese täglichen Lügen übernehmen muß. Diese
Liehanptung verrät die peinliche Lage der italienifchen Heeres-
leitung, die fiel! »der Pflicht zu sachlicher Widerlegung unserer
Tscmentis in der Weise zu entledigen sucht, daß fie die Bedeutung
der Dementis niit schlecht fingicrter Naivittit herabzusetzen ve-
strebt ist. Da allbckanni ist, daß das l. u. l. Firiegspreffeqiiariier
time: dem Kommando eines l. u. k. Generals ein in den Organi-
iationsbefiimmiiiigen fi·it die Armee im Felde vorgesehene-d Organ
des? Armeeoberkonimandos ist, durch welches seit Kriegsbegiiiii

" fciintliche halbamtliche Mitteilungen aus der Armee im Felde der
Oifentlichkeit iibermittelt werden, bedarf die Behauptung der
..«.�lgcnzia Stefank bezüglich der Stellung des Kriegsptesfeqiiaitiers
keiner weiteren Widerleguiig Die Dementis werden aus dein
Grunde in der Regel niiht im amtlichen Tagesbericht veröffentlicht.
da die überfichtlichkeit dieser. die Kriegsereignisfe der eigenen
llismsce betreffenden kurzgefaßten Mitteilungen durch Ginsclzalieii
ähnlicher Einzelheiten leiden müßte. Wenn die italienifshe
tweresleitiiiici auch nur iii einein einzigen Falle imstande ge-
wifen wäre, die lliihaltbarkeit einer Angabe dieser Dementis und!:
ziiti-eifen. hätte sie es keinesfalls« unterlassen, und es wäre ihr
nicht schwer gefallen, da das l. u. l. Kriegspreffeqitasrtier eine
fcindliclie Behauptung sachlichen Inhaltes iii bei: Regel mit auf
nauet Angabe der zeitlichen. örtlichen und militärifchen Einzel-
beten zum Gegenstande einer Entgegnung tnacbt. Ohne nähere
Einzelheiten wird nur iii solchen Fällen auf die Unwahrheit einer

i

fciiitliclicn Behauptung bei genauer Wiedergabe des feindlichin
Oiiginaliertcs hingewiesen, iii welchem die Meldung des Feindes
ganz willkürlich erfunden ist und wo es sich naturgemäß außeri
der Feftstelliing der Unwahrheit um keine Einzelheiten handeln
kann. Es ist wohl überflüssig, besonders zu beionen, daß das
Kriegsprcffequartier feine Vetlautbarungcn
iii jedem Fall auf aiu strengsten kontrollierte amt-
liche Eingaben und Melduiigen gründet.

Eine iiiiliiiiterc Quelle.
§§hv. Die italienischen Blätter geben dea öfteren aiigeblicke

Telegramme uiid Korrespondenzen der Londoner ,.Mokningpost«
aus Vndapeft wieder. die angeblich von einem ungarifchen
Abgeordneten herrühren und samt und fonders den Zentral-
inäcbten ungiiiiftige Nachricbieii enthalten. Jetzt wird von diesem
angeblichen Korrefpondenten behauptet. und die italienische Presse
betet es nach, �Bulgarien habe für einen Angriff auf Saloniki eine
Entschädigung von einer Milliarde verlangt. Da die Zcntialmäcbte

biete Mtlliarde nicht bezahlen wollten. fei der Angtiff bisher immer
wieder vertagt worden. Während der Anwesenheit König Ferdinands
im Großen Hauptqiiartier fei ein tunc-gleich erfolgt; das Geld sei
vorgefihofsen worden, und daher ftebe der Angriff auf Saloniki
nunmehr bevor. Jn politischen Kreisen ift der blutet dieser Guten
sehr wohl bekannt.
der aber nicht in Biidapeit wohnt, sondern schon feit vielen Jahren
in London lebt. Beieichnend für den Niedergang des Ebraefiihls
in der englischen Presse ist es, daß die einst so vornehme »Morning
Post« sich eines derartigen Gewähromanned bedient.

Die Union unb nie iiielttiilillilieii iioliitilcii statement.
§§ Berlin. 24. sichtbar. »Dann Moll« läßt fiel! »Politiken« zu«

folge berichten, die Vereinigten Staaten wollten einen neuen Ver-
such marben. Dänemark feine weftindifclien Kolonien abaulaufen.
Von einem solchen Plain ivar bereits früher die Rede; dem Bonn
boner Blsatte zufolge soll ed sich diesmal aber um iiielir als bloße
Gerüchte handeln. Die Union legt danach besonderes Gewicht auf
die Erwerbung der Jufel St. Thomas wegen deren ftrategifcher Be-
deutung für den PanamakanaL

Es handelt sich allerdings iini einen Ungarn.

l

Das Fell des Bären.
11b. Die ,,Jdea Nazionale« veröffentlicht einen langen Artikel

des Senaiors Professor: Chiapellu der an die italienische Regierung
den Appell richtete. beizeiten dafür Sorge zii tragen, daß Italien
bei der Verteilung der eroberten Kolonien und Länder
ztotfcbcn Frankreich, England und tliiißland iiiitit zu kurz komme.
Der �Seite der Jafeln des Oodekcines fekeine ungentigeiide Be-
lohnun und Gntfatädigiiiig für die enormen Opfer und glorreichen
Taten Saitens- Statten fei doch ein gleicher unter gleichen. unb
bte Gerechtigkeit unb dergleichen erfordert, daß Jialien resolut eine
Zone auf dem ocientalifclien Kontinent filr ficv beanfpritctie Die
Auislaffung Chiapellie ift deshalb von besonderem»Jntcresse. weil
dieser ehemals ein energischer Neutralist war. Ciiiapelli spielt
natürlich auf eine italienifche Otkiipaiion iii Kleinafiem möglichst
Sinyrnas an.

Kardinal Mercicix
§§tiv. Das,,Giotiiale »d�Jtalia« behauptet zu tviffeiu Kardinal

Mercter werde feinen Gemeinden. die in der Erwartung find,
daß die Stunde der »Gerechiigkeit niiht mehr ferne sei, aus Rein
mehr als einfache Worte: mitbringen. Diefe höchst inhfteriofeii
Worte des Sonnino nahestehenden ibiiittes verraten augenscheinlich
die Tatsache, daß der Kardinal unter tllitßbraiich der ihm zu feiner
Reife nach Rom zwecks religiöser tlluofpraihe mit dein Papst erteilten

-Eclauvnis doctsaniideiitjctie Politik eifrig betrieb. zumal er mit
Briand lonferiert hat. Die illndeuiungen bes genannten Blattes
beziehen ficb jedenfalls auf Veriprechungem die ibriano hinsichtlich
Belgiens benfslarblnal gemacht hat.
» w. Jn einem Artikel über Kardinal Mcreier fcigt Julius Baiheiii
im Roten ..Tag«: Nach te: garmin rotbilblirl? neutralen Haltung.
die der Papst ii- der gcgeiiiviiktikien Weltteile eingenommen hat.
ist kaum zu l«·eztveiseln. laß er mit davon entfernt i . das zuweilen
gerade u lieraiisscsircriibe Auftreten des Erzbischof-o von tlliechelii
i»i bill gen. Es kann nur der dringende Wunsch aller Katholikein
ie es mit ihrer Furche ehrlich meinen, und nicht am weni ften

der deutschen Fiatbolilen sein. - der hervorragende belil sche
Ksktllctiiiirft sich fürderhin eine etwas größere Zurückhaltung auf:erlegen iiioge. 

Aus England.
mm. Hang, 24. Februar. »Stil«-neue Tour-mit« inseldek and

London: Wie »Dann Neids« mitteilt hat die Regierung beschlossen,
sLord �beißt; zum Minister für Einst-Verteidigung

zu ernennen, ohne ihm einen Platz im Kabinett einzuräumen.
Auf die Versatniiiluniäder Ackerbaiikiamineru wurde dcise Atisficljt

ausgesprochen. daß die infuhr von Hopfen einge-
fchr ä nkt werden müßte. ciim der Einefuhr von Lebenssiiiiittelii
sfsliatz zu machen.

Wer Krieg der Gurte-ei.
ALTE. lkoiiftantinopch 24. Februar. Das Ha up t a uar t i e r

meidet: An ber Srals-�fytont versuchte eine feindliche Abteilung iii
einer Stärke von etwa einein Batailloii sich unseren Stellungen
bei Felohie au nähern. Sie wurde aber durch unser Feuer zum
Riickzug gezwungen und ließ zahlreiche Tote zurück. Unter den
während des letzten Kampfes bei Felohie Gefallenen befinden sich
fieben englische Offizierin Neuerdings nahmen wir fiebzeljn Sol-
daten der feindlichen Truppem die ini Verlaufe dieses Kampfes iii
die Umgegend geflüchtet waren, gefangen.
» »An der Kaukafiisfrout dauern die Kämpfe: ohne Unterbrechung
or

Einige feiudliche Kreuzer und Torpeboboote bombardierieii in
den Tagen vom 18. vie 22. Februar zeitweilig das Gestade bei
Sedd ul Bahr und Kelle Buruw Sie hatten keinen
Erfolg; unsere bei K u inka l e und S e dd ul Bahr aufgeftellteii
Batterien zwangen sie, ohne daß sie ihr Feuer längere Zeit hätten
fortsetzen können, zum Rückzug. Feindliclje Flugzeuge überflogen
in den lebten Tagen die Darf-nackten, wurden aber verjagt
und von unseren Kampfflugzeugen verfolgt. Am 90. Februar be-
fchoß ein feindlicher Kreuzer, der unter dem Schutze von Mitten«
fuchern in den G olf von So roo eingedrungen war, mit Unter-
ftiltzung voii drei feindlicheii Beobachtungsflugzeugen erfolglos die
Küste bei Galata und Gallipolh Eines unserer Kampf«
flugzeuge griff die feindlichen Flugzeuge an unb trieb sie in die
Flucht. worauf der Kreuzer das Feuer einftellte und fiel! mit den
Minenfiichern entfernte. ·

Das Eiferne Kreuz.
sie Das Eiferne Kreuz 2. man: erhielten: ariegeireitvin.

Ulilitwlsitis Selbach-Regt. 42 Hans Nacken, Sohn des Rittergutss
befitzerv Nacken in Grädih bei Ottmachauz St. Ralf Witten-of,
Ref.-Jnf.-iliegt.t38, Sohn des Opernfängerd Wittekopf aus Breslau

Sonstige Meldtmgetn
f Dei: in der vergangenen Nacht in Berlin verstorbene Admiral
Hugo von Pobl wurde tsdv in Bceslau evoren. Ei: trat 1879

- iii die Manne »ein und wurde 1878 um eutnant zur See beför-
derhJllls Kapitanleutnant hat er eine eit lau in der militärifchen
tllbteilttng des Reichsmcirineamtes gearbeitet, bitter, als Korvettews
kapitam war er Vocftandder Zentralabteilung vieles Amtes. 1898
wurde er Fceggttentapitaik und Kommandant bei! Kiiftenpanzers
�ille it« und fpater des großen Kreuzers »Papier«. Nach Ausdruck!
der oxetunriihen leitete flieht-das aus 120 deutschen Seeieuteu
von» tecta-«, ,,Hanfa« und »Besten«. SZOJa einem. 250  i&#39;m tandem.
200 iiffen. 24 � talienern und» 20 fkerreichern ormiette
Landungstorpeh da er am 17. Juni 1900 zum Sturm auf die
Tatuforts führte. Diese Tat trug tbin den Roten Lldlerorden
s, Klasse mit Schwertern und ver Krone ein. Jin Herbst 1903
übernahm ei: das Fkommando des Linienfchiffes ,.Kaifer Wilhelm
der» Große« Ei: befehligte danach» die Linienfctjiffe �siaifet:Jskkclpklch 111.« und �tätig� unb wurde im Herbst _1_9oo zum Zweiten
ildmiral des ersten Gefchwaders und ein ahe pater zum efeblsss
itaber der Aufkltirungofchiffe ernannt, am erbft 1007 bist 1900
ftand er an der Spitze der Jiifpektion der Schiffsartillerie und
erhielt dann die Führung des Gesten Geichwaderz mit dem ei: im
Frühjahr 1910 nach Wilhelmsliaven tiberfiebcltc. Jm Früh ahr
1918 wurde er ais lila folge: des Admirale von ideeringen » f
des Adniiralftabea An ang 101b wurde er zum Chef der Hochm-
ftreitkrafte ernannt. von welchem skoinmando ei: kurzlich krank alter:
balber urücltreten mu tc. Anlcißlich bei: Regierungsjiibilums
des siai ers wurde ihm in Sinai 1918 der tlldel verlieben.
» ALTE. Haiiilinrm 24. Februar. Die Bürger chaft hat ein-

tiiuinia und ohne Debatte weitere zehn Millionen iirk für die de:
tadt tdntnburg aus Anlaß des Krieges erwachfenden außer-

ordentlichen Ausgaben bewilligt. Nunmehr haben die für
diesen Zweck zur Verfügung gestellten Mittel die Höhe voii119 Millionen erreicht. � Nach einer der Bilraerxcgaft zu-
begangenen Mitteilung des Senates schließt die vorliiu iae rechnuug
des Staatshaushaltes für das Jahr 1915 ftat mit dein im
Oaushaltsplan vorgesehenen Fehlbetrag von 86198 824 Mark infolge
der nachtraglich erfolgten und einschließlich der durch den Krieg ver«
urfachten außerordentlichen Bxwilligun an mit einem Defizit von
10b 711278 Mark ab, wobei die vom eich zu erfevenden Ausgaben
alt« llnterftiltziiiigen an Familien der zum Heeresdienst Gingezogeiieii

i den Einnahmen nicht berückfichtiat find. f
WTQ Sonn, 24. Februar. Der tltliiiifterrat hat befchloffeiy

das Knvfcrbekgwetk Bot, das in dem von den Bulgaren eroberten
Teile Serbiens liegt und das reichfte auf der Balken-
halbtnfel ist. den Deutschen für die Dauer des Krieges zur.

f Itndlieutuus zu überlassen·



211m dem 3lbgeotdnetenhunke.
§§ Berlin, 24. Februar. Jin Abgeordnetenhaiise wurde heute

die Beratung bes  Etats bes Aiinifteriuuid bes
giunern fortgesetzt. Es sprachen der Zentrutnsabgeordncte
szleusten der Nationalliberale Lehmann, der Volks·
parteiler Castel und der Sozialdemokrat Paul H offiu a n n
aber verschiedene Einzelheiten, wie Sparkassenwesem Verwahr-
sosinig der Jugend, Theaterwefeiu einzelne Mißgriffe von Be«
hörderi usw. Der Minister bes Innern von L o ehe l I. der und!
dem Abgeordneten Fleuster bas Wort ergriff, versprach Ab-
hilfe für Härten bei der Anwendung der Verordnungen über
cirnährungsfragem ferner Bekämpfung der Mißstände auf beni
ctlebiete der Wohltätigkeit, Unterstützung der Gemeinden auf
finanziell-am Gebiete durch Eröffnung neuer Steuerqucllem wo-
bei allerdings! Sparsamkeit wie im Staate die Hauptsache bleibe·
Ilion den Svarkassen hofft er eifrige Beteiligung an der Kriegs-
aiileihe Öffentliche Vergnügungeti während bes Krieges ganz
zsu verbieten, sei nicht möglich, schon mit Rücksicht aus die großen
Erwerb-Zweige, die dadurch betroffen und der öffentlichen Filt-
sorge anheimfallen würden. Eh solle aber auf den Ernst« der
Zeit gebiihronde Rücksicht genommen werden. Weiter erwähnte
der Mitiister unter anderem die Einrichtung einer Königltchcn
tlsolizeiberlvaltutig in Kattowitz über die Theater· bemerkte. der
Minister, daß die Verhältnisse in Berlin eine gewisse eigenartige«
Behandlung notwendig gemacht hätten. Aber die Theaterzenslii
habe sich im allgemeinen gut bewährt. ·

I�

Verschiedene Nachrichten.
Wiss-B. Bricg Weg. lBresla-u!. bit. Februar. Generalleutuattit

�i. D. Hans von Prittwitz und Gaffroii ist gest-arti hier un Alter
von 75 Jahren gestochen.
» ei« Der Direktor ber Wafseijbauabteiliing ini Ministerium der

öffentlichen Arbeiten, Oberbaudireiton Wirklicher Geheime: Rat
von Doeinming tritt, wie wir hören, zum 1 April d. J. in den
2Jliihestand. 1111s fein Nachfolger ilt der Geheime Oberbaurat
Dr. ins. Sttinvher aus demselben Ministerium.

n . - lcisihvcrsorgung in Süddeutfilslantu Zwischen den»süd-
deiitf en cgierungken fehlt-oben Erwägungen Oiibcr eine all meuiere
tiicgelimg »der� Fleischvcrsorgung ihrer Landes-richtete. s haben
zu� diesem Zweck bereits Fronfereiizcn stattgefunden, und es werden
jetzt die lir »ettva«ige Maßnahmen erforderlichen Unterlagen be-
schafft. osweit bis �ebt vermutet, ist di»e Ein iihrumg einer Fleisch-
{arte ncht tret-laut. s wrb sich vorauosiclstli mit eine ua einem
lteftsimmteu Maßstabe durcl ugiåltrende regelmäßige« Vcrorgung
bes Vcldar s handeln. Es so n Maßnahmen der vorhandene Be«
sdasnd an chlachtviels zugrunde gelegt werden.

WTV Pritg,24. Februar. Jnfolge Bruches der Druck-tobt-
leitung bes Prager Wasserwerkes ist die Prager Trink-
tvasferleitiing seit Dienstag inittag unterbrochen. Die Wafsernot

-ist to groß, daß auch industrielle Betriebe und Vargniigilngsiokale
gesperrt werden. An der tBebebuug bes Gebrechensivird Tag und
tltccht gearbeitet. Auch Militiirmannschaft nimmt an« den Ar-
betten teil. .

Vom SchälzungHamk-Gefelze.·
AND. Der zwölfte Ausschuß bes �ibgeorbnetenbaufes.

unter Vorsip bes sceikoiifervativen Abgeordneten»Graf Moltkke
begann die Beratung bes Entwurfs eines Schcitzungoaintss
gesetzes. Beiiu Q1 wurde ein Zentrumsantrag mitberaten.
ber bie Staatsregierung ersucht, die allgemeinen Schätzunge-
grunbläge. welche nach der Gcsetzbegriindung den �llusiiibritngsn
anweifiiiigen überlassen loerdcii sollen, möglichst-bald. spätestensbis zuni Schluß der ersten Lesung, dem Aus-schuf; voraus
legen.�-Hierzu bemerkte ein»Regi»erungsvertketer, ie innere
Ausgestaltung ber Schatzungsaniter könne nicht durch Gesetz geregelt
werden, sondern müsse der lokalen Organisation überlassen bleiben.
vorbehaltlich der Beachtung der nach § 22 festzulegenden Grund-
fä e. �- Voti mehreren Seiten wurde die Notwendigkeit der
Aufnahme von Richtlinien fii»r das Schätzungsoerfahrenjii das
Ge etz betont. da sonst» das Ziel bes ßelegcs. eine Einheitlichkeit
�in reuszeu herbeizuführen, nicht» erreicht toerbe.  Es wurde vor-
geschlagen dafür eine Untcrkomuiifsiou einzuse en. �- Der Land«
ioirtfchaftsminilter betonte nochmals die edenken der Re-
izieriing gegen die gesetzliche Festlegunix ber Richtl»i»nieii. DasZustandekommen » es Gesetzes toll e kaum möglich sein,wenn die Richtlinien im Gesetz sent-belegt werden sollten.
Das sollte den Ausfllhrungsanweifiingen verlassen bleiben, dainit
die Verschiedenheit der örtlichen Verlialinissc berücksichtigt werden
könne. �-  bin konservativer Redner meinte. die im» Hypotheken-
banigefeb. sowie im Anerbengesetz niedergeleaten {Richtlinien könnten
Ja» hier beraugezo eu werden, aber eine eitle un im Entwurf
sei bedenklich.�- »er Ausschuß vertagte le! es lufzfassung
uber den vorerwcibnten gentrumsantrag. sowie übel: einen baut
vorliegenden Zufatzantracn der» die Vorlegung der allgemeinenSchcitzungssundfätze in Form eines Zufatzes zu dem Gefetzeutivurf
verlangt. er Austchu beschloß weiter. zwei Lesungeu abzu-
halten. um nach der er ten Lesung die Wunsche ber Interessenten
nochmals durchzuprüfem

Zu § 1 lag ein freikonservativer· Antrag vor, wonach den
szszlx einem Landkreis gehörigen Gemeinden mit mehr als 10000
winwoltuerii auf ihren Antrag« von dein Regierungepräidenten
nach Anhörung des» Kreisaueschusses die Befugnis zur« ildilng
eines eigenen Schatzungscimtca erteilt werden» kann. «� Das
xjentrum beantragte die Abänderung. daß diese Befugnis aiif
1&#39; ntrag erteilt»t»vcrden muß. ·�-  bin Mitglied bes Zentrums
toliuscltte zu wissen. ob den Stcuerbehörden die Schätzllngeii au:
ganglich gemacht weiden sollen. � Aus .dem Ausschuß wurde ge-
wünscht, daß, um zu» vermeiden. das; die ftädtisclse Bodenpolitik
gro» er Fionimiuien die neuen Schätzungeämter beeinfluffe. die
Jus izbehördeii »ein Stelle der Konimiinen die maßgebenden Mit-
glieder· der Schatzuiigsamter ernennen solle. �-  Ein Regierun s-
oertreter erwiderte. die öffentlichen Behörden würden in er
Beanspruchung der Schätzuugsäniter nach § 3 größte Zurück-
haltung üben; die fsliigliederiing an die Kommunalverwaltungen
empfehle sich, da diese im allgemeinen die geeignetsten Perfonen
besassen und auch das Aufsichtdrecltt ausüben sollten.

Jöaclsste Sitzung voraudsichtlich den 2B. Februar.

Aue der Reichshaiiptftavu
_* Jti der rivalidelsssioelifilyule Berlin ivurde am

Zlltittsivoch der schnitt» ige Berufsltcratutigdkiirfiis für krieg-blie-
tkllädjgte Offiziclje cröf net. Die ©eiligc=@eifta:ibal>elle ber Handels-
Zlskhscksulc war låicls»t»»gcfiill»t»»von dei»i gahäreich »erschx»»»et»»ieckkicidiegilu·r»s»iiz-sncsttnern im «!iriig.ciss«cn, um er inen er Si: -
vertretenden Genievalstabd Generaloberst von -Moitke. De:
liiektor der Hali-del6-Hocks-scliiile, Professor Dr. Gltzbacltar hielt
eine Anspracha in ber e»»r di cZiele bes Kurfus barlegte. 10 Tage
atrliftreirgcitär iligbülßi�ilgllbrie »c·t« baue, wer»l»:t»cn»»»»»gefol»«»t»icrt. um nichtis»va» e ne crut an· ung, »son ern nur e riin agen u e net:iflclktisgcn Berufs-wohl zu gewinnen. Den ersten Vortrag hielt der
ttieichetagsabgcordniete Fitiedrlch Na u m a n n. Er erorterte die
illuosicbtem bic sich nachdem» Kriege vorausfi tlich für den kriege-
Vlickkädigtm Offisier eröffnen werden. Es fo gte ein Vortrag des
Rcgicriingorats : r. Liiidcnau isibcr ,.Stellutigeii in der all-
ilcuieiiieii Lialjidoscvcsrwaltiln mit Einschluss der PolizeiverwaltunsM
Zuiduiii unuiittclbaxrcii Au chlitg daran ein Vortra bes Geheimen
Jl-segierungsrats Dr. fkiukelnburg iiber »Sie nii-gen in den nur allgemeinen Larrhcsverslvallzuoig gehörigen Strafaiistaltetkc �
ilu dem Kurfus haben sich bis setzt etwa 160 Teilnehnrer gemeldet.

ll

ff gestalten.
Verzögcrie Verteilung der Gedenkbläiler

für  befallene.
11051510. frliutlidi.! In letzter Zeit find. mehrfach Beschwerden

darüber laut geworben. daß die Angehörigen der Gefallenen sowie
der an einer Kriegevertvilnditug Erlegciien oder an einer sonstigen
Kriegodienstbelchädigiing Verstorbenen Das vom Stalle: durch Erlaß
vom 27. Januar 101b geftltiete Gedenlbliitt erst längere Zelt nach
dein Tode bes betreffenden Kriegers erhalten hätten. Diese Ftlagcn
beruhen zum großen Teil auf Unleuntnio der Verhältnisse. Die
ersten Nachrichten über die Verluste bedürfen eingehender Nach-
priifung, da ein Gedcnkblatt erst naib zweifeiofreier Fest-
strllilng bes Todes ausgestellt werben darf. Auch sind vielfaih
zeitraiibende Nachforschung» nach dem Empfängt-berechtigten
erforderlich Für die Auefertiktiing lind Versenbung der Gedenk-
blätter finb lediglich die Erfatziruppenieile zuständig an die lich
die Angehörigen der Gesalleneti mit allen Anfragenswendcn mögen.

Zur Beschlagnahme der Web� und Wirkwaretu
tfllintlicttl 11 Ein Konfektionobetrieb darf die ihm gemäß § 7

ber Verordnung W. M. 1000111. 16KRA freigegebenen Mindest-
niengen nusriifteii. färben oder sonst oeiedcln lassen. wenn er» die
so velsevelte Ware sitciter in feinem eigenen Betriebe zuschneiden
und fertige Gtzeuanitse daiaus herstellen laßt. i _

L! Die nach dem Stichtage »etn»trefsendeu. vor dem Stich-
tage aber schon abgesandtcn Vorräte sind nur von dcni»Empfanger,
lind zwar zusammen mit den an dem betreffenden Stichtage sonst
etwa nieldcpflicliti en Biengen au meiden. Sie rechnen für dieällgllbäng als am tichtage bereits im Besitz bes Ginpsiingerg be-

n is.
» Z! Die Freigobe der Miudestvoijräte erfolgt nur

einmal. Ein Gxfchäft also. das einen Kleinhandel betreibt ilii»d
daneben einen Konfettionebetrieb hat, darf nicht etwa einmal die
ibiindeftmengentlir feinen silelnhandclsbetrieb unt! dann außerdem
noch einmal zur» Konfcttioii verwenden. hni ist nur freigestellt,
die Sifiindeftvorrcite im Fileinveriiiiif abzusetzen oder sie zusammen
mit den zur Konfetiion freigegebenen Biengen verarbeiten zu lassen.

_4! Dem Webstoffiiieldeanit gehen» besonders mit der Ve-
Yrilndiiiig die Arbeiter weiter beschäftigen zu wollen, viele

ntrdge auf Freigabe von Stoffen zu. die nicht ocdnungegeniaß
angemeldet worden sind. Hierzu wird beniertn daß Freigaven vor
dein 1. Wiiirg nicht erfolgen können. Konfeltionebetrielse und ge-
meinnützige. tliältftiibeii dürfen die iii § 7, Abt! und-i der Bekannt-

l machung W. M. 1000/11. 15 KRA. freigegebenen Mengen verarbeiten
laffen. wenn sie dcn vorgeschriebenen Nachweis dii»rch amtliches
Zeugnis, erbrin en. Daher ist der dringende Hinweis nötig. daß
die einzelnen onfcktionsbetriebe uiit den fiir sie freigegebenen
Elliengen soweit als irgend möglich dergestalt verfahren, »daß sie
ihre Arbeitskräfte bis Mitte März, mindestens aber bis zum
1. tlliärz beschäftigen können.
· ö! Zur Beurteilung. ob ein Stoff frei oder bef ici_

uahnit ist, ist in erster Linie bas Gewicht maßgebend. 5s it
also denkbar. das; ein Stoff in unausgetüitrtem uftanbe frei ist.
da er aber nach der Auorilstiing wegen seiner cbwere ber Ve-
sch cignahine unterliegt. In einem derartigen Falle kommt es
nicht darauf an, wieviel Stoff ausgerüstet wird« denn diese Gegen-
stände sind »in der erstellung »bcfindliclt« und fallen daher nach
§ 3. Absatz 2 mit der eenbigung der Herstellung ohne Ausnahme
unter die Belchlagnabiiiia Andererseits finb Stoffe. die in unciuor
geriisteteniäslistande bereits das für die einzelnen Gegenstande
fest esetzte cindcstiscwicht erreichen, als befcblagnabmt amtlichen.
au wenn ihr Gewicht nach einer Veredeliing unter die Grenzen
herabsinken will-de; mit Rücksicht auf die Beichiagnahme darf daher
an diesen Stoffen keine Art der Veredelung vorgenommen werden.

6! Sogenannte Waterfchiirzenstoffe,Tsogenannter Satin
Aug»lista, Knabensatim Cottonadeo und »»laildrucke, letztere,
soweit fie hellgrundig sind, sind als farbige Waschefto fe anzusehen
und fallen unter Gruppe IV ber Bekanntmachiiug l . M. 1000/11.
Its. KRA. Ripse und Giulageftoffe sind als weiße Wäfchefiosse zu
betrachten und daher in Gruppe VI brfcblagnahmt. Revekfibles
stellen cinfarbige Futterftoffe dar und gehören daher unter Gruppe V
ber fßelanntmaclfung.

7! Durch die Bekanntniachung W. II. 884/7. to. KRA. vom
27. Juli 1915 war außer einer regelmäßig zu tviederholendcn
Meldung von Rohbauinwolle und Vaumwollgarn eine ein-
malige Mcldiing von Vaumwollerzeitgnifsen tbalbwollene und
wollene tlliannerunterlleibung eingeschlossen! vorgeschrieben worden.
Auf Grund die er Bekanntniacbung gehen nochiinmer Meldun en
bei ber Kriege« ohfioffabteiliiiig bes Rriegsminifteriuins ein. ie
Melduugen der Rohbaumivolle und bes lllauniwollgarns haben est
auf Grund» der Bekanntmachung Nr. W. M. both. 15. Bitte. in er-
bindung mit dem Nachtrag Nr. W. M. 000/l. to. KRA. allmonatliib
zu �erfolgen. Meldungen von Vauinwollcrzeugnissen nur noch
gemaß den Bekanntmacliiingeii Nr. W. M. 1000/11 16. KRA. unb
Nr. W. M. 180012 15. Kiste» durch die diese Waren gleichzeitig
befcblaiitiahmt lud. Eine Meldung auf Grund der alten Bekannt-
machung voni 27. Juli totöbefreit nicht von den durch die neuen
Fzkaåigxäiachiingen auferlegten Verpflichtungen und ist daher

er g.

lBerurteilung eines »Wunderdoktors«.1 o. S weit-tritt,2B. ebruar. »Hu eiiier mehr tündigen umfangreichen erhandlung
bes äftigte fis die hiesige trafkammer mit dem Reichenbacher
-,Wunde»rdoktor« Sehfferh der bereits vor Jahresfrist
viel von» sich reden machte durch die A uf eheii erregenden
Fsnthullungen über seine ..Wun erlitten« in einem
in Oieichenbach zur Verhandlung gekominenen Straspro eß. Da-
mals erfolgte seine B e r u rte ilu n g zu einm Monat efängnis,
aber nach wie vor setzte er fein Treiben ort. Dae in Reichcnbach
an der Bahnhofstisasze belcgcne Grunidstü bes Angeklagten ist seit
Monaten tagtäglich der Treffpuukt Hunderte: von
Patienten. cfclsffert erklärt, das er nahe u alle existirrenben
Krankheiten a1 heilen vermag. Die raft will ehfsert vor eiui en

ahren entde 1 �haben, als er noch in Freiburg als einfa er
abrifarbeiter tätig war. Er will sie weiter ausgebaut haben durch

die übunchgelvisser Gxergitiery indem er sich beispielsweise nachtsauf eine nhölte nach einer bestimmten Finimelorichtung u auf:stellte usw. Jn feinen Wunderkuren su te et: den e lanb
arauftelleti. da auch dieser s on durch bas ein ache Auf-

legen feiner Hände die Kranken gehe lt habe. {in dieser Richtung
bewegten sich auch» die Behandlungomethoden bes
Sehffertt er ftruh seinen Patienten nur mit der Hand über
die Kleidung unb. siehe da, �fie waren gefunb". Die in ihm
wohnende iuagnetiscbe Heilkraft soll imstande gewesen fein, fast jede
Krankheit zu vertreiben und einzelne seiner Patienten glaubten auch
wirklich, nach solchen Wunderkuren eine Linderung ihrer Leiden
verspiirt zu haben, was von den ärztliclscn Sachverständigen als
die Folgen intensiver Einbildiingokraft erklärlich gemacht wulbe.
Einen fchwungvolleii Handel betrieb Sehffert auch mit
seinen angeblichen Heilwäffern Er nahm ganz gewöhnliches
ilieicltetibacher Leitungswasfen strich niit der Hand iiber die Flasche
lind in diesem Moment war die Wundertinltiir zur Heilung aller
Krankheiten fertig. Die auf Gerichtsbescltlu vollzogene chcniif e
Unterfuchiing der Flüssigkeit ergab, daß mit ein Wasser nicht b egeringste Veränldcrili-pt. weder in Farbe Gefchmaik noch Gehalttattgcfiinden hatte, Eine ganze Anzahl sieugen stellten bas völliie
siasko ber Sebffertschen Heilmethoden fest. Besonderes Interesse

erweckte das System. nach welchem Seuffert die Diaguosc beiseinen til-unten »sestftellte. Ein einziger» Blick in das Auge des
Kranken sei, so be auptete er. fiir ihn genugenb. foforl zu erkennen,
was für ein Leiden vorliegt; und an welche: Stelle im Körper« ro
the. Au sclsluß hierüber will er» aus dem seweiligen Alisfehcn der
nris gef söpft haben. Ncbciibei litarailicigctis der »Wuuder-
doktor �aucb als�iattciibertilger tätig. indem er von
ihm �ma netifierto" Lappen vor die Rattenlöclier legte. Auch hierin
fand ei: Slcjubige und zog Honorar. Hervorragende medi inifchelind andere Sachverständige kennzeichsieteu die Schein-i-
fcheu Methoden als Betrug und nunmehr verirrt-illa ihn« fand tu Stint-seien ftatt.

bie Strafkamtner unter Aufhebung bes ersten Urteile zu sechs
M o naten G efängnis und 000 Mark Geldstrafe.

.§· silus dein 31er einiges» Aus kein szJiergebirgc wird tin-·?
beschrieben: Strrnger intec erricht hier tcitBeitlnn dieser Woche.
« tensta morgen eigte bns Thermometer 18 GradCetsiiio und
tlllititvo morgen herrscht bei 6 slältegtcaden »ein arti-erst lchaifer
Wind. derweterltolse Wink-weiten iusammentreibt lind den Verkehr
stwitchen eiimelnen Ortschaften unmöglich macht« Tourcu ini �holen

fertamiuc finb nur mit Scbneescbuhen und wclfneekeifcii möglich.
n den Tannen« lind Fichtciiwaloiiiigctkbat der Nacvwitilersp groß-

ariig»i»2»»Winietbilder hervorgeziiuveizn Sitz-tunc. eilte. und Rahel«
der aume »siud mit zollstartemjcbso bedeckt. Wohin man blickt,
liebt man infolge des» oiaiihflostco abenteuerliche sornieu rund»gigiiren der alt Giorielen veiwaureltcn alten Waldäiiiiisn Da»

inkistxrhauo am Llussichtotuitn ver Tafelficlste erscheint jetzt wie
im Schnee vergraben.

s. Patfcltlam 28. Filiria-r. Sei" hicsige Vaterländisäte
Fraiicnvetein uiiisctßt nach deni Steuern eersiuiniblitzte-Bei«scht
ibo illlitglieber. Trog ver eitrigen Zahl hat er ini ocrfliässeninslicreingsahre Gro es geleiftet. indem in bar unb in irren
21277 blinkt verau giibi worden sind, und zwar filr bat hiesige
Reseroe-La,iarett. stlr Bekleidung altgebender Krieger. Gaben fur
Soldaten am wohnhaft. fitr Weibnacvtopatete uno Untcrstiitziing
der Suppenküitteh �- Bllrgernieiftcr a. D. Dr. Hahn legte fein Amt
als Vorstandsmitglied nieder.

»I- Brctilnm 24. Februar. Vioattiinber werden. wie bereits
gemeldet, aus Anlaß bes Breoliiuer Opfern-ges heraus-ergaben werben. Dazu wird uns geschrieben: Die un Jahki dersc: chunderifeier 1913 �zu oaterländitcven Zwecken verkauftcn Vier-t-
bander haben bamals einen Reingewinn von 21000 Mart gebracht.
Die W ederbelebiiug bes lßivatbiinbes tft dem Geh. Regierungsrat
Winkel mit unzieahnteni Erfolge gelungen, denn der Gesamt-
vertrieb l-er auf feine Veranlassung herausgegebenen Vivatbcinder
hat im Jahre 1013 die sah! von» 11/4 Million Stück erreicht. Du:
Vivatltäuden die während bes Krieges anlaszlich deaStege unserer·
Truppen ausgegeben wurden, »tußeii» auf bieten Pantern
von 1918. Geheimrat Winkel besitzt, wie bekannnauch die große
Sammlun alter frideisicianisclser lliivatbänber. die im �llllilälllllöo
fahre 191 hier ausgestellt gewesen ist. Sie ist m: 180 Stück
alter Vivatvänder die größte alter Vioatbändertaninilungeii und
doppelt so groß als die demnächst größte » Sammlung bes
HoheniollernsMuseunio in »Bei-tin. Auch vie von Anieler
und otuthardt in Berlin während bes Krieges heraus egebeiien
Bänder sind von Geiieinirat Winke! an eregt. Habt e Bwatibänder sind ferner von der Kriegshilrie in Wien und dein
Deutschen Voltsbunde in Lin-z ausgegeben worden. von
denen im Zchaufenstcr vom Kunstgewerbehaus »Schlesien" einige
Proben liegen.

s� Aus den Polizeilielleii ffilielbungeii. Aus einer veriöhlosfetienWohnun , Histoire. 80. wurden am 23. Februar 27 slllark Papier-gelb g e ff o le n. --  bin Kutscher hatte in einem Zigarrenseschaft
auf den Namen eines auswärtigen Schankwiria ohne einen »u tragzu haben,  für 80 Mk. tjigarren geben lassen, ohne fie abzukie ern:
vielmehr ch u er fie»wset unter dem Preise an verschiedene A
nehmer los. it gleichem Erfolg führte er ein solches Betrags-
Lilie} auch bei cttieitigloeitcn Zigarrenkaufmann aus. bei einem
ritten dagegen versuchte er es ver edited» dieser ihm» die

Lieferun verfagte. Der stutfcher it bereits von ber Kriminalse
poligei »·cst enommen worden. «� Die Pfzerbedieba die
vor eint en a en aus bein Gut Vöpeiwitz drei der Schlesisclten
Landwir fclsafts immer gehört e Pferde stählen. sind ermittelt »und
feftgeuom ruen worden. ie hatten die Pferde nach austvarts
geschafft lind bereits; verkauft. »

«� F e u e r to e h r wurde heute» vormittag um 8 Uhr
21 Min nach H u b e n si r a ß e 26 geritten. Dort brannten im
Hinterhaus in cincr im s, Stock gelegenen Wohnstube die Betten
und Sinatra en von zwei» eisernen Kinderbcttstcllen und eine
Gcirdine nii Stange: verschiedene andere Gegenstande waren etwas
an ebrannt. Dabei hatte bei« 8 Jahre alte Sohn bes Wohnungs-insiabero Brandwunden 1. unb L. Grabes an beiden Beinen
er itten; das lind iisurdc na dem� Wcnzehwanckefchen Kranken-
aufe geschafft. Das steiler, as durch Spielen der Ktnder»»init

« treichhölzern entstanden war, wurde mit der Csimerspritze gelofcbt.

säanbelstell. -
« Versammlung Bredlauer Bdrfeniuterefseltteir. Die geschäft-

liche Tätigkeit �um freien Verkehr war heute weniger belebt, wie
gestern. Die noch immer nicht getlärtie Lage zu Amerika und
das Erbot-stehen ber Veröffentlichmig der neu en S t euer vor-
lagen �Libelle einen briidenben Einfluß aus. «� Am Monta e-
niarkt stellten sich nur tbattowifper unb Dosnnersmark be seit.
cbcrschlGisenbahnbedarfikv unb i�oerfcfybef. Industrie-Aktien waren
Js- rogent niedriger okhältlicix «� Von sonstigen Divivendeiiv
papier-en wurden noch Archtmedee und Schlesisclse Miihlemällktkieti
genannt. Erster-e blieben  �- Heimischo Fonds still.
Provinz-lockte befestigt. Tägllichcs Geld isft weiter ssliifsig geblieben.

AND. Berlin, il-1.»Februar.»» Börfcnberiilit Im BörsenverlelsrEsstaltete fi bei mäßigen Umsa en die Kursbetvegung schwankend.
egeniiber en vortvie enden oineu Abschwdchungen zeichnet-tu

ich Akkumulatorenfabri , Mit; Geneft. Loreng und Dtsnaniit Truirch Festiskeit aus. mbeinmetalls�lttien besserten sich na
chwachem eginn. Am Rentenmarkte waren bei ruhigem Verkehr
·e am: unge ähr behauptet. Von Valuten stiegen bei reger Nach«

frage russische oten.
Berlin N. Februar. Atinlandawechsel. Amtliche Kurse fartelegrapliivobo Ansznblung Die Banken kaufen zum Gadliurs und vor·

kaufen zum Briefkurs
11.1. sit. « IV» sei. Los-·» ital
«� New-York 1 Voll 0.89 c; 11.39 o IV, Name! ou 100 K}. is« 1311340,�. B

do· . but! �B but! B 4% Sehne z . tut! ist. 1047/. o 105% G
M, Holland 100Gnld. im im a do. tc v1.5 v was-t- Bo. _ toten. e 13a v 5 cost-org. tooxr Mo ein,� o
s Dänemark 100111215411. 01545:. o do« · 8.80 501.55 B

. OR« B 1M". s Rumänien wobei. ab G 1101/. G
w. Schweden 100 Eis. 164V. o ists-« o do. _ am v 0,4, s

da. JIM�. B um o 1g Bulgarloolobbew im a 11v, o
M, Norwegen loolcr 104% 15W. a da. folg it 78% B

Ali-TO. Privat-est, 94. Februar. {in ber Sitiung des General-
rotes ber Osterrcichischsiingarischeii Bank wurde die Frage
der Herabsetzung bes Diskoutsaheo nicht erörtert.

B.»»RIeinifihe Metallivarens und Maschinenfabttib Nach dein
Gefchaftebertcttt waren die famtlichen»» Werke angestrengt in
in Szatigleit.  Es fei der Verwaltung möglich gewesen. Striege-
niaterial in einem Umfangs, wie nie nuvor. zur Ablieferung zu
bringen. Die angefirengte Täti keitin den Betrieben halte iirgeitnoch an. » Es fei aber zu berü strittigen, daß die» Gesellschaft mit
lehr gesteigerten Selbftkosten zu rechnen habe. Die Erzeugung von

riebensinaterial ging infolge bes Krieges zurüch Die Preise
onnten durchweg etwas aufgebeffert werben. siud aber im Hinblick

auf die geftiegcnen Lohne und Rohmaterlalpreife als niaßig zu
bezei» neu. Jin Jahre 1914/16 wurden durchschnittlich 14 414 Arbeiter
vefctiii iigt. die an Löhnen 9b 924 868 «« verdienten, was für Mann
und Schxcbt gerechnet 15.80 « niisinacbt gegen v,22 �lt im Vorfahr.
Augenblicklich beichaiiigt bic Gesellschaft nicht: als 24000 Arbeiter.
Die« Giwinniiffern sind bereits bekannt.

R. Hcdlvkttthtltte Akt-Mel. Wie verlautet. bat bic Firma
Titel« Wvllheim an ber Hedtvigehiitta Akt-ihrs. in Stettin,
unter übernabme eines Posten« Aktien Interesse genommen.

VII. Berlin. 94. Februar. stritt-ist«. Im Warenhandel er«
mittelt: Preise: Ausiändiicltep Iioiomehl 90 510106. llsferbemöliren
Mo, trockene geiiitrotete Rilbenbrockcn 63,60 bis 54.00, gltboricna"
brockm 47 bis 48. Weizeiifpelz 1«l.5o bis 15.60. Runkelriiben 2,50
pro Zentner- Svelaloreiimeisl so bis ei.

sie Berlin, 24. Februar. Produktcnmartkt. Am Produktenmarkt
war der Verkehr ruhig. der ilmsatz gering. Jn Maidniebl waret
die Fordecun en wieder erhöht und tout-den glatt bewilli t.anderen Atti ein waren bic Preise unverändert. Einiges FOR



Ernsles und heitere; zur Krieg-Zeit.
Ernst Macht

». über den berühmten Physiker Prof. Hofrat Dr. Ernjt
Mach, der am ver aiigenen Sonnabend in Munch»»en gestorben
ist, schreiben die �_�_2lJ. N.  u. a.: Ernst IMaFh gehorte uber den
Flkreis feiner Wissenschaft· hinaus �an ben sruhrenden Gelehrten
Europas. .«·at er doch nicht nur»in grundlegenden, umfassenden
Werken, die eineii bleibenden Platz» in»der Geschichte der Wissenschaft
immer behaupten werden, die wichtigsten Gebiete der Physik be-
handelt. Ei: hat auch, von den reinen Naturwissenschaften zu»»den
Geisteswisseiischaften die Brücke schlagend, physiologische Vorgange
ins Psychologische hinüberverfolgt und weiter aus seiner »in-erha-
nischen Weltanschaiiiiiig eine Erkeiintnistheorie aufgebaut, die auch
dein iiiiponiert, den sie nicht überzeugt. Mach wurde am 18. Fe-
bruar 1838 zii Turas in Mähren geboren. »Ja Wien hat er
studiert, sicl! dort 1861 als Privatdozent habilitiert und dann von
1864 ab als Ordinarius für Mathematik erst in Graz, dann »in
Prag für Physik, endlich seit 1895 in Wien gewirkt, nur kurze Zeit,denn schon nach Iechs Jahren trat er in den Ruhegtand �Damals
wurde er zum N itglied des österreichischen Herren auses ernannt.
Unvergesseii wird ihm sein, wie er als Rektor» Magnifikiis der
Prager Universität gegen deren Tschechisierung auf-
getreten ist. Mit einer Einleitung in die Helmholtzsche »Musiktheorie
und mit optifdpafuftifclfen Versuchen hat Mach früh jenes  Streng:
gebiet betreten, auf dem ihm später so außerordentliche Leistungen
gelingen follten. Die Physiker schätzen vor allem sein Werk über
die Geschichte und die Wurzel des Satzes von der Erhaltung der
Arbeit, seine Darstellung der Mechanik in ihrer Entwicklung, seine
Prinzipien der Wärmelehre �- eines der Hauptwerke moderiier
Physik. »Die Grundlinien die ersür die Lehre von den Bewegungs-
f«l«-»«ss sbsi Pinien�: aus »seiner F»acki»wissenschaft. Jn popularwissem
empsundungen zog, seine» Beiträge zur» Analyse der glitt!?
f1n....;._gcn und pas Veiyaltnis des Physisckjen zum Psychischen
schriftlichen Vorlesungen und in dein Werke uber Erkenntnis unb
Irrtum hat er besonders seine Erkenntnistheorie entwickelt. Un-
trennbar vom Namen Ernst Zllkacls bleibt die Versöhnung der Natur-
wissenschaft mit der Philosophie, die unserer Gegenwart die
Signatur gibt. Er gab den Anstoß zur erkenntiiistheoretischen Be-
handlung der Naturwissenschafb die von Tag zu Tag- eine größere
Rolle spielt. Kon entrierte planvolle Energie kennzeichnete Machs
ganzen Lebenslau . Obwohl die letzten achtzehn Jahre rechtsseitig
gelabint. so daß er nicht einmal die Schreib eder führen konnte,
hat fein Geist doch die Kraft bewahrt, nicht loß weiter tätig zu
sein, sondern auch unter so erschwerenden Umständen seine be-
deutendsten Werke zu schreiben. Mächti
a»n, die in der Gelehrtengeschichte wo l nicht bald
finden dürfte.

Die Lawiiieiikatastrophe am Hochkönig
Dem �Elieuen Wien-er "Jour1ial« wird» aus Salzburki

2-3. Februar, berichtet: Heute friilj herrscht-e ein-e Temperatur von

-H

ihresgleichen

�.gan.�

�-; 8 Grad Eelsius so daß sich die Schneemassen beruhi t habenFasten· Bereits am späten Nsa ittiag des Vortiages Hatte das
Sinken der Teimpesratiir die iedieriamfnahme der ergungs-
arbeiten eriiuigllichb so daß imspgianzen ösLenchlen zutage geschafft
wurden und nur noch etwa funf oder sechs »Mir-un unter den
Schnzeeniasseii liesgen dürften. Von nseujen Lawinen schwer bedroht,
arbeitete dise an die llngslücksstellie geschickte Militäsraibteilung uner-
schvoctsen an der Beugung der toten Kameraden. In harter Arbeit
gelang es außer den schon bis Sonntag früh ausgegrabeneii
40 Toten noch weitere 18 aaiszuigiiaben Eine genaue Zahl der
Tot-en und Gerettieten ist allserdssisngs augeiiblicksllich nicht festzuistelleih
da nach dem »»Ni-e»dergiansg der niäcbtizgen Laswine ein Teil der Mann-
schaft riimanischer Nationalität von deni gewaltigen, für sie
unbekannten Natiursckzaiispieil derart in Furcht» und Schrecken ver-
setzt wurde, daß sdiesze Leute Hals» über Kopf aus deinTsale in
der jliichtzung nach» Bischofshofen flucbteten. Mögilicherweise haben
sie sich in den schsnseeverwelsteii Vier-gen verirrt, so daß fise bis-
he; den Wegnicht zurückfinden konnten. Man spricht jedoch davon,
daß die Zahl der bei ber Lawinenbatasstrophe ums n
koninienen fiel! auf» 86 belaufen dürfte. Dass Unglück kam völlig
uner»wartet. An fairer Slelle, oberhalb der Wiese, über die �bie
Laswine abgefahren Ist, lief-and sich sogar eine geniaiuerte Laiwinem
«sc�hciitz»,lvand». Sseit Menschengedenken ist an dieser Stellie keine
Lawinse niebepgegangen. und so stehst man vor einem rätseilhaften
El«enientii»r»ereisgiiis, gegen »das alle nienssclsliche Vorsicht vergeblich
war. Glluck ini Unglück ist es zu nennen, daß so vasch Hilfe
ur Stelle war. Sofort nach Meldauig des Lacwinenabganges ließ
ie Leitung; d-e»r Ntitterberger-Kup»fer-A.-G. nicht nur die dort in

Arbeit befindlichen rrusssischen» Krieigsgefsangeiilen an ldsie Unfall-
stelle abgeben, sondern auch die gesamte Belegschafh etwa 200
Mann, ausfahren und an den Rsettungs-»» unzd Bevgsungsarbeiteii
«tei»slnelsm»e»ii. Der Zustand der Verletzt-en ist ein relativ �iinftiger.
Dir-e gneisten d-ers-elbeii»� 75 ander Zahl »�- haben iß- und
Quetschwundlein Kosntu-sioneii, Erfrienunraen ums. --� Gestern abend
hatin Mühlbach »die feierliche Einsegniunsg der bis-her gsebovgenen
Leichen stattgefunden« die �zur Versetzung na Bis chofshofen
gebracht swcurden Die Sorge wurden nach eendigter Zieremonkie
auf zehn Seh-litten gebettet und nach Bischo shofen geführt. Es
war etwas Tiefevgrsesisf»endes, dsise Taslfiahrt der oten. Der Schatten
hier Nacht lag schiosn über dem Dorfe, als fiel! der Trauerzug in
Betvogsiiiiig setzte. Unter ber Begleitung einer Gendarmerie-
eskorte und der Bewsachiiknsgsinianiischaift verließen die Schlitten
den Ort; vor den Schlitten ein Kreuzträger mit einem Kranze.
Die Schlitten waren geschmückt mit schswacrzen Drasperiien und
Taiinensgetmnden �auf jedem Sarge lag ein Kranz aus Tannen-
zwei-gen. Dlie Schlit en wurden von zwei Pferden gezo en. Hinterjedem Schlitten gingen zwei Mann »mit brennenden Fackeln. Um
Mitternacht kazni der traurige »Zu-g rn Bischofshsofen am. Dort
wurden »die Leichen auf den Friedhof gebracht und am oberen Ende
aus-gestellt. »Es sind 53 Tote, die auf dem Friedhofe in Bischofs-
boten beerdigt worden. »Um Mittag begann man mit der Grab:
legung der Opfer. Pfarrer Kreuzsash er nahm dse stille Ein-
siegnung vor, worauf -di-e einzelnen Sarge von Soldaten in das
Grab gesenkt wurden. Auf »dem Hagel, der durch »die ausfigaporfene
Erde beim Massengrab gebildet wurde. steht »ein schwarz gestrichen-es
großes Holzkreiiz mit »der Inschrift: »Hier rauben 55 brave
Soldaten, sdie Opfer »ein-es Lawinenungliickes am Winterberg am
19. Februar. »Auch sie starben den HelsdentodX  Fuße des
Kreuzes und» uber dem ganz-en Erdhusgel sind »Kranzse und Gir-
landen ausgebreitet, aber» denen eine Inschrift in großen Letterii
prangt: »Für Gott, Kaiser und Vaterland»

Fürstin Pauline Metternich. .
»» :.»�. Aus W»ien wird berichtet: Am 2»6. Februar vollendet» die
zxurstin»ini» Reiche »der Anmut »und Grazie, des» Vermiu ens und
der Mode il r» achtzigstes Lebensjahr. Schon drei Jahrze nte sindvergangen, Zeit sie »wehmüt»ig Gratulatioiien zum fünfzigsten ent-
krick-Ists« ;:l;P.,i«:»kk-s argilidxmispmgiii,Ie;«..t:«e.2gch. es:. . ie e· e : » e r ,
wohl aber für eine Frau« Pauline Metternicb ward am
26. Februar 1836 als Tochter des Grafen Sandor geboren, der
durch feine tollen Reiterkünsta hie in Bild und Wort oft verherr-
licht sind, einst Aufsehen erregte. Vom Vater hat zweifellos die
Fürstin ihren Hang zu Sensationen geerbt. »Wenn das Wort
exzeiitriscls noch nicht vorhanden wäre, müßte» es für-die Fürstin
Mauline erfunden werden, soll ein hoher Herr einst geäußert

!a"beidi. E»?»"i»ber s»elbsk» bis» g»rößteiiDxsäentrgzätgten di»ese»r TEauOlziarZikvon er »- iimu ge än ig , von i un itz un er ü wo
entschieden durch und durch Künstlerin � sie bewies es in ien.

a s sie»»»ii»ii Jahre »1876» in Lgsogsltätigkäitsvårstelliångkn» nährenSonnen sa in einem ür ie un en gro en urg ea er ünt er
cixsciis von Wilbrandt geschriebenen Stück austrat -�-- hat sie es
doch· vorgezogen, auf deni Gebiete der Kunst nur als Anregerin zu
Wirken. »Das aber bat sie in unzähligen Fällen getan. Theater-Tixlzjciztliiki ist ihr Name vcrtiiüpEt mit jener uiiglücklichen Erst-
JÅLJiz sxixsrllticz br-n Wagners »Tann äuser« in Paris unb mit der
«·.�«..i»-..-ii-:»r Thcateraiisstelliing vor zwei Jahrzehnten, deren Pro-
iigstiiscjszii »und Leiterizi die Fürstin Metternicki war. Als Erfinderin
und gcchopferiii großer Wohltätigkeitsfesta gesellschaftlicher Veran-

e-

mutet seine Persönlichkeit r

f taltungen größten Stils entfaltete sie ein paar Menschenalter hin- s
urch eiiie rastlos schöpferische Tätigkeit; schon in Paris, als ihr

Gemahl bis zuin Stütze» des Kaiserreiclies Gesandter am»Ho»fe
Napoleons war. Als Jntima der Kaiserin Eugenie machte sie sich
dort zur Mitbeherrscherin im Reicheder Mode. {in dem Werke
von Armand Dagot �Le second Empire" ist» ein Bild der Fürstin
Pauline wiedergegeben, wie sie einst »bei einein Maskenballe im
Marineministerium als Teufelin erschien, ganz schwarz vom Kopf
bis zu den Füßen, die schwarzen Handschuhe in Krallen aus-laufend,
den z�: ln Titus frisierten Kopf mit kleinen Hornern bedeckt, »�-
dieses Bild ist bezeichnend für ihre Pariser Zeit. Die ann»iiiti e
Teufelin behexte alle Welt. Nach dem Kriege kam das Metternichs
Ehepaar nach Wien, wo seitdem die Fürstin »als Dani»»e»patronesse
der von ihr veranstalteten Feste Millioiien für wohltätige Zwecke

eroberte. 
Der Tote auf Urlaub.

Aus Mauerkirchsen in Qberöstierrejch wird berichtet:
Der Gütlerssoljsii Franz W e i s e r aus Piühldors weilt gegenwärtig
daheim auf Urlaub. Als er nun m-it seinen Eltern bei Tische
saß, trat der Postbote ein und brachte dsen Eltern die Nachricht.
daß ihr Sohn nach einer schweren Vserlvunoutiig gesto rben sind
auch bereits begraben sei. Am» 24. Februar muß der ,,Tote«
wieder an feinem Truppenkörpesr einrüden.

Ein Schneiderstreikin Paris,
d, Wir lesen im ,,Figaro«: Seit einiger Zeit gärt es unter

den Angestellten ini Schneidergewerbe. Die Arbeiter und nament-
lich die Arbeiterinnen beklagen sich darüber, daß sie weiter
für �S? r i e g s l ö h n e« arbeiten müssen, während doch die Geschciss-
lage sich entschieden gebessert habe. Sri zwei Pariser Schneider-
Werkstätten kain es infolgedessen bereits zum Streik. Die Zu-
fchneider und Näherinnen verlangten ihren früheren Lohii und
haben auch ihre Kollegen aus den anderen Werkstätten zu einer
Versammlung in der Arbeiterbörse eingeladen. Von seiten der
Arbeitgeber im Schneidergewerbe wird betont, der Streik lonne
nicht ungelegener kommen als gerade jetzt. Zu Anfang des Krieges
habe man, um Arbeitslosigkeit zu verhindern und Aussperrungeiizu vermeiden, die Lösne um 10 bis 20 Prozent gekürzt, obwohl der
ganze Geschäftsverke r stockte und keinerlei Aufträge mehr ein-
gingen. Wenn auch die Ausfuhr von Seidenkleiidern ini lebten
Jahre hinter der vom Jahre 1913 wenig zurückstand so ist die Aus-
fuhr von wollenen und baumwollenen Kostümen dafür um die
Hälfte zurückgegangen. Die Webereien erhöhten ihre Preise in
einem Maße, daß der Umsatz bedeutend vermindert wurde und
auch die Ausfuhr darunter litt. Man konnte also noch keine
griedenslöhne zahlenis Jetzt erst sei die eit gekommen, wo das

xportgeschäft sich allmählich zu heben eginiit. Aufträge aus
anderen Ländern, auf die man so lange wartete, gehen endlich
wieder in größerer Zahl ein. Vielleiclst hätte man-dadurch in ab-
sehbarer Zeit wieder zu normalen Verhältnissen zurückkehren
können. Aber durch diesen Streik wird es unmöglich gemacht,
die bestellten Lieferungen rechtzeitig auszuführen und zugleich
werden neue Bestellungen ausbleiben, Er schadet deshalb der Sache
der Angeftellten im Schneidergewerbe mehr als er ihr nützL

Eine Rabenmutter

r. Vor der Strafkammer in Ambert Frankreich! hatte sich
kürzlich eine Frau Virginie Besset wegen Kindesmordes zu ver-
antworten. Die Nachbarn hatten gemerkt, daß das neugeborene
Kind der Besset eines Tages verschwunden war. Man benachrich-
tigte die Polizei, deren Nachforschungen die grauenvolle Tatsache
ergaben, daß die Besset, deren Mann im Felde steht, ihr eigenes
Kind ihrem Hunde zum Fraß vorgeworfen hatte. b sie es
vorher tötete, konnte nicht mehr festgestellt werden. Die Besset
wurde dem »Malin« zufolge zu � einem Jahr Gefängnis ver-
urteilt �- ein sehr mildes und echt französisches Urteil.

Deutschsreundliclje Stimmen aus Spanien.
» = Man legt König Alfons das Wort in den Mund: ,,Jn diesem

Kriege find in meinem Lande nur ich und die Kanaille für Frank-
reich« Von seiner inneren Unwahrscheinlichkeit abgesehen, würde
dieser an ebliche Ausspru des spanischen Monarcheii eine auf-
gallende nkenntnis der tat ächlichen Verhältnisse verraten, bemerkt
i»e �ER G.-C.«: Ausgesprochene Franzosenfreunde gibt es gegen-

wartig in allen Kreisen des spanischen Volkes, auch in denen, die
sah »durch dieFeder am leichtesten Gehör verschaffen können. Un-
zweifelhaft richtig aber ist, daß unter den sogenannten ,,-Jntellek-
tuellen« jenseits der Pyrenäen die Freunde der Zentralmächte zahl-
reichen sind, als d»ie» des »Vierverb»andes. Unter ihnen darf man
wohl in erster Linie Pio Baroja» nennen, den hervorragenden
Romanf »riftsteller, der»» den Ruf eines» schdpferischen Geistes ge-nießt. ines Sage wahrend dieser Kriegszeit schrieb er u. a. in
der ,,Espana«»: «, enn ich mich auf dem Wege der Unterhaltung
oder» der Lektiire deni deutschen Geist näherte, hatte ich immer das
Gefuhl, als träte ich »aus einem Sumpf der Routine und Ver-
wesung J� dem lateinischen Sumpf» -� iii eine reinere und leichtere
Atmosphäre. » m» allgenieinen bringen französische und englische
Dritter, in weit hoherem Gradeaber noch italienische und spanische,
neben »deutschen den»Eindruck fchwerfälliger Pflüge neben leicht-
beweglichen Automobilen hervor« Anton» del Olmet, ein bekannter
sPolitiker und Parlamentarien befand sich beim Ausbruch dieses
Weltkrieges in Paris. Er nennt die Franzosen eine Rasse von
Egoisten und »Entarteten. »Der endgültige Sieg der Verbündeten
würde den Triumph der»wildesten Selbstsucht und der zügellosesten
Korruption bedeuten; mit den Zentralmächten dagegen würden die»
großer: Grundsatze siegen, die der»Menschheit zur Ehre gereichen:

ott, Vaterland, Konigtum, Arbeit, Ehre und Familie. Vincent
Gab, ern« hervorragender »Gelehrter, der in Deutschland studiertgut, preist die überle enheit der deutschen Kultur. Für ihn ift der

aß, von dem ei»n eil seiner Landsleute gegen uns beseet ist,
umso nnbegreiflicber, als nach seiner Überzeugung kein Volk
Spanien mehr Wohlwollen bewiesen hat, als das deutsche. Unter
den spanischen Deutschfreunden darf auch Rodrigiiez Motiv, Direktor
der National-Bibliothek in Madrid nicht ungenannt bleiben.

Grapbilcbe Husltelluug bei Bruno Richter.
Eine Kollektivausstellung des größten Teiles des graphischen

Werkes von Frau Käthe Kollwitz gibt hier Gelegenheit, auf
diese Künstlerin, welche unter ihresgleichen eine Sonderstellung
einnimmt, etwas näher einzugehen. Schon 1903 erschien in der
Zeitschrift »Die graphischen Künste« ein Aufsatz. des Dresdners

au.�soc

«Max Bahre, welcher nächst einer Biographie und einem Verzeichnis
ihrer Arbeiten aus den Jahren 1890-1902 eine eingehende Würdi-
gung und ihre Stellung in der graphischen Kunst unserer Zeit
brachte. Aus dem beschreibenden Verzeichnis der Radierungen und
Zeichnungen von Käthe Kollwitz welches bei Hermann Holst in
Dresden 1913 erschien, und welches den Arbeitsraum von 1890��-1912
umfaßt, ersieht man, daß die Zahl der Platten sich seitdem um
mehr als das doppelte vermehrt hat. Aus allen Stadien ihrer
künstlerischen Entwicklung liegen bei Richter treffliche Drucke vor,
darunter auch einzelne Seltenheiten des Kunsthandels

Käthe Schmidn so ist ihr Mädchennama wurde 1867 in Königs-
berg geboren. Sie studierte bei Stauffer-Bern, bei Emil Neide
und L. Herterich in München, dem großen Graphiker aber verdankt
sie wohl am meisten, insbesondere ihre gediegene zeichnerische Aus-
bildung« kommt doch sein direkter Einfluß gelegentlich wie in dem
dreiteiligen Blatt »8ertretene« zum Ausdruck; zu -der großen Breite
ihres Vortrags legte wohl Herterich den ersten Grund. Jlsre Arbeit
galt von jeher den graphiscben Künsten. sie hat ihre Kraft nicht erst
durch unvolltommene Malereien zersvlitterb der Kupferstich, die
Radierung mit all ihren Varianten und der Steindruck war
durchaus geeignet � ihren künstlerischen Bestrebungen genügende
Ausdrucksmöglichkeiten zu gewähren und ihren Jdeen sich dienstbar
zu niacben. Jhre Kunst ist von abstoßend sozialer Färbung, das
sagten schon die beiden großen stillen, ein Weberaufstand � Blatt!
und der Bauernkrieg � Blatt!, die, inhaltlich angeordnet, vollständig
hier vorliegen. {ehre Entstehungszeit verteilt sich auf mehret-l l

Jahre, so entstand das erste Weberblatt ,,Not" 1895, das Blatt mit
den Opfern des Aufruhrs 1898. Die ersten Vorarbeiten des Bauern-l
kriege-I» die aus verworfeneii Steindrucken bekannt sind, entstanden?
1902, die letzte Fassung des Sclslußblattes, die Gefangenen, erst 1908,
Jm Anschluß an diese Bullen schuf die Küfistleriii manches«
Studienblatn dazwischen aber aiich zahlreiche selbständige
Einzelwerka die zumeist den Stoff aus der Tragik des Lebens
entnehmen und das Thema ,,Elend« restlos erschöpfen, an dem sich
Käthe Kollwitz fast zu beraiischen scheint. Jn diesen "Studien
kommt das Malerische der Ausgestaltung zum Durcllbriiclx Das
Kerzenlicht Reinbraiidts, mit seinen schroffen Kontrasten zwischen
großen Tiefen der Schatten und der Lichtmassen wird gern benutzt.
Dabei schwindet der Figiirenreichtum der Blätter, auch der Ideen-
schwung tritt zurück, so konzeiitriert sie ihr großes Können auf
ca.10 Variationen des Themas »Frau mit totein Kind«; sie gelangt
hier zu Fassung-en, die bis in die mystisiheii Probleme des Ex-
pressionisiiius übergehen.
studium gewidmet. Man sieht die
ernsten, scharf niarkierten Zügen bald
arbeit beschäftigt, bald beim Schein
 Radieriing und Aquatinta! oder auch nur als Bildnis-
studie, für welche sie alle Techniken der Graphik beranbolt.
Die Kunst Kätbe Kollwitgk besitzt nichts von Weiblichkein vielleicht
ist schon hierin ihre Sonderstellung zu erblicken, vielleicht liegen
gerade in ihrer nicht zu bestreitenden Einseitigkeit ihre großen
künstlerischen Erfolge begründet. Jnlsaltlicls stellt ihr Schaffen
beinahe eine Abwehr gegen Besitz und Glück dar, die man al er
in ihrer Tragik nicht allzu sachlich begründet aiiffassen darf. Was
ihre Schöpfungen über das Alltägliche hebt, ist der kraftvolle Aus-
druck ihrer Physiognomie und neben der technischen Vollendung
ihrer Platten, die sie vielfach einer letztmaligen Überarbeitung
linker-zieht, ist es jenes wohlgeordnete Können, über welches nur
ein Meister verfügt.

Einen sehr interessanten Wieiier Künstler lernt der Besucher
in J. von DivSklJ kennen. Er baut seine Kunst auf japanilcher
resp. chinesilcher Grundlage auf, ohne von ihr in äußerliche Ab-
hängigkeit zu geraten. Begabt mit reicher, fast üppiger Phantasie,
schafft er inhaltreiche Blätter voller leidenschaftlich bewegter Ge-
stalten, deren Stilistik etwa zwischen Jul. Diez und Strathmanm
scher dekorativer Füllung einzuordnen wäre. Das bedeutendste
Blatt dieser Art ist ein Draclsenkainpß in dem etwas von den
Dämonengestiilteii altchinesischer Kunst nacbtlingt. etwa aus der
Sungzeit  960-1280!. Daneben wäre ein Herkules zu nennen.
Der Freude an rhythmisch bewegten Figuren ist jener Eyklus
»Fünf Tänze« gewidmet, der im Verlage Emil Richters in Dresden
erschienen ist und durch seinen reizvollen Gehalt Freunde sindeii
dürfte. Eigenartige Ideen entwickelt der Künstler in einer anderen
Radierfolga deren Inhalt etwa ein phantasiisch ausgestalteter
Totentanz ist. Auch auf realem Boden beweist J. von Divåkh fein
Können. dies bekunden eine Reihe interessantes: Kriegserlebnisse
so die Schiitzenlinie und ein leidenschaftlich eiregter Sturmangrifß

Dr.  Loeschmann

Gerirljtsverliandlungem
at. fBvm außerordentlichen Sirion?» reicht] Am 23. Februar

hatte sich der 19jährige Arbeiter Paul chol�. seit dein 7. Februar
in Untersuchungshafp wegen Straßenrauhs zu verantworten.
Die Anklage legte ihm zur Last, ain Tage seiner Verlsaftun in
Brockau der 7jährigen Tochter eines Eisenbahnschaffners die act-
waren einholen sollte, kurz vor dem Betreten des Backerladens ein
Geldtäschchen mit 1 Mark gewaltsam entrissen zu haben. Nach
vollbracbter Tat hatte Scholz die Flucht ergriffen; das Geld hatte
er in seinen Stiefelschaft geschoben, während er dasjsjeldtäsclsclxeii
beim Davonlausen von sich warf. Es wurde spater in einem
Biergarten gefunden. Er war verfolgt und eingeholtworden and
hatte auch bald ein Geständnis abgelegt. Dieses wiederholte er
fest in ber Verhandlung vor dem außerordentlichen Kriegsgerictm
und da er noch nicht vorbestraft ist, wurden ihm �iiiilbernbe U m-
stände zugebilligu Das Urteil lautete demgemäß auf ein Jahr
Gefängnis.

mit den
RadienZiüiiftleriii 

mit einer
einer Laiupe lesend
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egr. ltterungbricht4. erur, v.&#39;l1
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur «, Temperatur « Temperatur �f,�an In cm. WZI okt in leis. IN; o» ln  als. m" ä
24423. 24. s? 21.123. 24. E,  24. E

Barium . . -�1 �&#39;. ad. � Metz . . . -�4 �4 lind. Fliegen . . -�2 �3haitet �
lliltum . . -1 -�2 - �- FraukLaJd. �-2 fisdmec �,3 llanstholm. -- --2 -�� s-
lieitiliiits . �-4 -3 I « Karlsruhe . ��2 öden. �- Kopenhagen -��2 -�1l1ed. ��Swlnimünde ��5 -5 - ��"- München . �4 ��b llehelJ 1 Stndcholm . -8 �4 s --
nmahm , -4 �-5 a - Zugspitze . -�9 -�1. wolkig �- llernllsand . -1 �10woll1ip �-
Iamgl « , �7 --�lO - I Ofen« » » _3 «· 1 Ums _� tlaparauda. �*4 -I5 91.1181. «·
Aadleu .. -3 -�4 - �� llliiingan . �2 -�2l1id. 1 Wby- - - "7 "&#39;51"°&#39;k""�
Hannover. -4 �3 · llalder. . . �-2 1 dann 7 WHAT .&#39;.&#39;_6.L__"4�&#39;°m9|"
Berlin... -� �-2 -� -- Boden. . -�� 3 � �� Vlarsdlau . o4 -�6l1ed. �-
hinten» --2 �2 eil. - Christiansd. � �1 -�� - Wlin . . . �3 -3 s �-
Bmlau .. --3 --5 «�- � Skudisnaes - 0 -� � Prag . . . � �-1 �- -
Bromheru . -�4 �6 - � llardd. . . � -7 � �- Belgrad. . �- --4 � �-

�! Nicht. = llladersdxlagsmeng. i. d. letzt. 24 Slund.
Das Wetter ist in Deutschland durchweg trübe una zu Schneetällen

neigend Die Temperaturen haben sich wenig geändert und sind überall
unter Null.

Witterungsaussichten für den 25. Februar.
Nach den Reohachtunzex: nei-Seewarte u.d.Bresl.Hternuar1e arme« aulzestellt
Meist noch trübes Frostwetter mit Schnee und schwachen

bis mäßigen Winden.

Wetternachrichten des öftenrlichen Wetterdienstes.
Nur strichweise und in erlogen Mengen �el am Mittwoch der Schnee

in Mittel� und Westdeutsch and. im Osten war das Wetter zwar trübe,
aber trocken. In der Nacht jedoch traten auch im Osten bei einiger
Linderung der Kälte auch im Osten» vereinzelte Schneefälle ein. die sich
in den nächsten Tagen zeitweise wieder einstellen werden, während der
Frost anhält.

Werrervorhersaze für schlossen und Südposen.
Frost. strichweisc Schnee.

Wenn isuchsteibcln schwammen
und das Lesen Ihnen schwer fällt. dann kommen Sie zu mir.

Optiker GARAI. Breslau, Albrechtstraße 3. X Jn unser Handelsregister A istam 18. Jiebruar 1916 unter Nr. 82
das Erloschen der Firma Ernst

Wciss �-�� [Intel «� Pension

Celipb. 8. wöltelsgiima.
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Kühnel in Waldenburg i. Schaf.
eingetragen worden.
Llnitsgeriikzt Waldenliiirg i. Sjlejz
» ». ·» »»»»»·«»,.».,;»» »  Fllr VBHOHO, Umzüge ;_-�.E:�&#39;�:_L_&#39;E��.�&#39;LQ5:_�

alt Fnlfilengu k  Teppiche
gegesgtädlgemga�gg: zfimmtlgign: «« tykokauoaen preis,�
schmelzen und zahlen höchste   ; MÖDOISIOÜO WEN-

krslsså l a G �f �  Läuferc m m C · �s »s.............2.-.....».. « liiiizlei s« Sakristei. l
KIOUIIOSEIIISSO I« Neue Sebweldnltzer 311.17. s-s«--

n das Hand ls "st Ab.»Ja? A m U» Ue: åsåljkeäeszk »so Echte Perser Tepnichc. »-
ein e ragenen ir · &#39;sBis-feiger Leoponlltil Kämpfe! « in Gnu" Em�g 775 Felslsoss »� «
Mbä ågzixiideingetragemDie Firma  Brief»

Dbcrgloaau. ben 18. Februar 19I6.
Koniglickies Amts crich .

lauwarm: für den voll Teil: Konrad Klein. « v pl e 11a!
des selten- Schalt ber m: Dr. uns Reinen beide in teil-I-

am m nur. sei: am: in Baum

�z� «: «» �i - ..·-.··- « · »m-  92. � z;· . gis-I.

Zalslreiche Blätter sind dem Selbst-  


